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Dentſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Se. Maj. der König haben geruht

Dem Königl. belgiſchen General Lieutenant FleuryDüuray den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Kaiſerl.
franzöſiſchen Präfekten des MoſelDepartements, Grafen Malher zu
Metz, dem Königl. belgiſchen Flügel Adjutanten, General-Major Re
nard, dem Großherzogl. mecklenburg ſtrelitzſchen Ober Stallmeiſter
Grafen von Moltke, und dem Königl. niederländiſchen Comman
deur der 1. JnfanterieBrigade und Ober Kommandanten von Mä
ſtricht, General-Major von Aylva-Rengers, den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. Der Rechtsanwalt und No-
tar Bindewald zu Roßla iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgericht
zu Eisleben unter Beibehaltung des Notgriats im Departement des
Appellationsgerichts zu Naumburg und mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Eisleben, verſetzt worden.

Sitzung des Abgeordneten Hauſes am 1.Febr.] Eröffnung 11 Uhr.
Präſident. Graf zu Eulenburg Am Miniſtertiſche- v. Weſtpbalen, (Geh.
Rege Rath v. Klützow), v. Manteuffel II. Gr. v. Walderſee, V. Vo
delfchwingh e. Manteuffel v. d. Hepdt, v. Raumer

Rach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen wird die geſtern vertagte Debatte
(Aufhebung der Artikel 42 und 114 der Verfaſſungs Urkünde) Zunächſt durch Hrn.
Harkort wieder aufgenommen. Er hebt zunächſt die Wichtigkeit der Theilbarkeit
der Güter hervor und begleitet ſeine Anſicht mit ſtatiſtiſchen Nachrichten zeigt wie
falſche Meinungen man in dieſem Hauſe Betreffs Englands und Jrländs ausgeſpro
chen und welche Maßregeln die dortige Regierung zur Entbindung der überſchuldeten
Guter getroffen wodurch dem Strome der Auswanderung in Irland ein Damm ent
gegengeſetzt worden. Auch auf die Einkommenſteuer Verhältniſſe Englands und Preu
ßens geht der Redner ein wendet ſich dann zur Widerlegung des Hrn. Wagener, be
ſeuchtet hierbei die Stellung der Jnduſtrie widerlegt hierauf Hrn. v. Blankenburg
und deſſen Anſichten über die Stadter und die ſogenannte Hofſchlächterei. Er fragt
dabei ob es denn wirklich ein Glück ſei, wenn ein großer Magnat Majorate ankau
fe? Jn Weſtphalen habe man z. B. den Herzog von Aremberg einen vortrefflichen
Prinzen aber er lebe im Auslande und verpachte einzelne Parzellen. Seiten dies
nicht iriſche Zuſtände Der Parzellirung im Kleinen müſſe man vielmehr entgegen
arbeiten denn darauf bieten die großen Herren nicht. So müſſe man die Bauergü
ter zuſammenhalten. Die Reibungen der Stände unter einander müßten allerdings
aufhören, die Anläſſe zur Reibung müßten aber entfernt werden. Mit verwitterten
Elementen könne man nicht bauen, Stände und Kaſten nicht wieder auffriſchen. Stein
habe anders gedacht und dagegen die Hebung des Bauern und Bürgerſtandes im
Auge gehabt. Der Ritterſtand habe nicht mehr den Einfluß wie ehemals. Untheil
barkeit des Grundbeſttzes müſſe nur bei dringender Nothwendigkeit eintreten. Die

Vortheile der Gutsherrlichkeit treten gegen die Nachtheile bedeutend zurück. Die
Mehrheit dieſes Hauſes werde geneigt ſein, die Verfaſſungs Artikel zu ſtreichen er

(Redner) und ſeine Freunde wollten ſich nur vor dem Lande dagegen verwahren. Ein
geſpaltenes Preußen müſſe verhütet werden. (Bravo links.)

Der Regierungs Kommiſſar v. Klützow vertheidigt den Abänderungsentwürf
des S. 42 und verſucht zu zeigen daß die Reviſion der Verfaſſung bisher viel Se
gen verbreitet und dem aus 1848 herübergekömmenen Unheil gewehrt habe.

Hr. v. Wedell ſucht Hrn. Reichenſperger zu widerlegen und zu zeigen was in
dem Merſeburgiſchen die Erhaltung der Güter bei den Fainilien Gutes und Schönes
gewirkt beſonders da man auf dem Lande das Proletariat nicht kenne und das frühe
Heirathen dort noch nicht Mode ſei. Wo ſeit Jahrhunderten Theilbarkeit des Grund

veſitzes beſtanden habe, da ſehe es freilich anders aus während im Thüringiſchen das
Volk keine Sympathieen für die Revolution gehabt zufrieden lebe, Bouillon und
Klöße eſſe. (Lachen links.) Der Redner ſpricht wiederholt gegen das zu frühe Hei
rathen und bemerkt wiederum, wie ſchlecht ſolche Familien leben Cichorien trinken
und Kartoffeln eſſen. Heiterkeit links). Der Redner verweilt längere Zeit bei dem
Nachtheil der Separationen und des Art. 42, zumal die rechtlichen Verpflichtungen
der Regierungen erhalten werden müßten

Hr. v. Gerlach beſchränkt ſich auf die Beantwortung der HH. Reichenſperger
und Lette. Er (Redner) wolle das Wort „„revolutionär““ zu Ehren bringen, inſo
fern als man die revolutionäre Geſinnung nicht nur bei der Straßendemokratie, ſon
dern auch in den Landtagen den Miniſterien und den Kabineten' der Herrſcher ſuchen
könne. Die Revolution in Glacéhandſchuhen ſei ihm (Redner) vollends zuwider.
Ueber Frankreich und deſſen Revolution von 1789 ſei manches Falſche beigebracht
worden auch hinſichtlich Englands Für Preußen habe Hr. Reichenſperger den Auf
ſchwung der Landwirthſchaft auf die Agrar Geſetzgebung von 1807 11 zurückge
führt. Damit ſei letzterer noch nicht gerechtfertigt. Der Redner ſucht nachzuweiſen,
daß die Rechte für die Freiheit kämpfe. Man habe ganz unerwartet einen Napoleon
III. erlebt wie würde ſich ein v. Patow oder Lette III. zu dem Stande der heut gen
Geſetzgebung verhalten Dieſe würden nicht bei dem ſtehen bleiben was ihre Vor
gänger wollten Heinrich Leo, ſeinen Freund und Geſinnungsgenoſſen wolle der
Redner mit Freuden als Schiedsmann begrüßen allein gerade deſſen Auffaſſung der
Verhältniſſe gabe den Beſtrebungen des Redners Recht. Ueberhaupt ſei man ſehr im

Fortbeſtehens unſerer Verfaſſung zu verletzen.

gen den Vorwurf in Schutz

Jrrthum wenn man behaupte die liberale preußiſche Geſetzgebung aus den erſten
Jahren dieſes Jahrhunderts habe die Begeiſterung für die Freiheitskriege hervorgeru
fen wie dies jüngſt ein Abgeordneter für Danzig (Behrends) auf der Tribüne be
merkt Der Redner habe ſelbſt die Freiheitskriege mitgemacht, aber er könne ver
ſichern daß die Soldaten und ihre Begeiſterung von der Geſetzgebung wenig gewußt
hätten. Man habe Nichts gewollt als Napoleon aus Deutſchland beſeitigen. Die
Geſetzgebung aber ſei doch zum Theil franzöſiſch geweſen und die Soldaten hätten ge
ſungen „„Bonapart' Du Schinderknecht, willſt uns lehren das deutſche Recht
Unſere Geſetzgebung ſei eine durchaus ſelbſtſtändige und der Miniſter des Jnnern
habe ſich bei dem in Rede ſtehenden Geſetzentwurf als ein vorzüglicher Geburtshelfer
bewieſen (ſchallendes Gelächter). Die Mitglieder des Hauſes mögen ſich als tüchtige
Aſſiſtenz Aerzte bewähren Hierauf wendet ſich der Redner zu einer Widerlegung der
Behauptungen des Hrn. Matthis.

Abg. Wentzel. Schon im vorigen Jahre habe ich den Satz verfochten daß
ein Angriff gegen den Art. 42 ein Angriff auf den Grundbau unſeres Verfaſſungs
weſens iſt die Sache ſcheint mir darum einer beſſern Behandlung werth als ihr
von dem Hrn. Miniſter des Jnnern ſowoehl, als von jener Seite zu Theil gewor
den iſt. Der Gegenſtand iſt ſo ernſter Natur, daß es mich befremder hat, wie der
letzte Redner ihn mit ſolchen Kapriolen bewitzeln konnte. (Murren rechts Der
uns vorliegende Bericht zeichnet ſich vor anderen dadurch aus, daß er in kurzen

Ppräziſen Sätzen die Anſichten der Kommiſſion giebt; man findet indeſſen lauter Be
hauptungen, aber keinen Beweis. Die Beweisführung hat ſich die Kommiſſton
erſpart und wahrſcheinlich ihren Rednern überlaſſen. Daß der Artikel, deſſen Auf
hebung Sie wollen überflüſſig, ja ſchädlich iſt, dafür ſchieben wir Jhnen den
Beweis zu; uns liegt es nicht ob, ſeine Nützlichkeit zu begründen. Freilich iſt
es richtig wenn man ſagt: Jhr habt durch die Aufhebung des Artikels nichts zu
befürchten denn die Spezialgeſetzgebung, die er verheißt, kommt doch nicht zur
Ausführung. Der Bericht nennt den erſten Satz ungenau, der Hr. Miniſter des
Innern bezeichnet ihn als dunkel das glaube ich; aber die Herren Miniſter des
Aeußern und der Juſtiz haben früher erklärt, daß er ihnen klar ſei. Das Licht
von damals iſt jetzt im Erlöſchen Als man die Verfaſſung wollte verſtand man
ſie, jetzt, wo man ſie nicht mehr will, verſteht man ſie auch nicht. (Bravo links.)
So liegt die Sache. Der Redner weiſt auf die Sonderbarkeiten hin die bezüglich
der Theilbarkeit des Grundeigenthums geſagt ſeien es wurden Argumente vorge
bracht, die gar nicht mehr exiſtiren, wie Hofſchlächterei. Jn früheren Zeiten wur
de dieſelbe oft mit Glück angewendet und man glaubte, fie auch jetzt noch als gute
Waffe gebrauchen zu können. Die beſten Arbeiter auf dem Lande ſeien die, die
ein kleines Eigenthum beſitzen. Bei einer Theilung denke man vielleicht an eine
ſolche wie ſie zwiſchen Baſelſtadt und Baſelland ſtattgefunden har, wo ein Altar
blatt, ein berühmtes Kunſtwerk, das Heinrich II der Stadt geſchenkt hatte zur
Theilung kommen mußte. (Das Gemälde befindet ſich in Paris Wenn man
ſagt, Art. 42 beſchränke die freie Dispoſition über das Grundeigenthum, ſo ſei das
unrichtig immer beziehe man ſich auf die Erbpacht, und doch ſei ſchon im vorigen
Jahre ausgeführt, daß man auch nach der beſtehenden Geſetzgebung alle Beſtim
mungen treffen könne die bei einem Erbpachtvertrage in Anwendung kommen
durch die Verfaſſung ſei hierin nichts geändert. Die eigentlichen Zwecke ſeiner
Partei hat das jüngere Mitglied für Neuſtettin (Wagener) offenbart, als er ſagte,
wer ſozial abhängig ſei, müſſe auch politiſch abhängig ſein. Jch muß meinen
Freund Lette um das Vertrauen beneiden, das er geſtern dem Herrn Miniſter
des Jnnern gegenüber zeigte, als dieſer die Verſicherung gab, man wolle nicht hin
ter die Zuſtände von 1807 zurückkehren. Rütteln Sie nur immer an der Verfagſ
ſungs Urkunde die der große Grabſtein für die Revolution ſein ſollte, und Sie
werden ſehen wohin die „ſchiefe Ebene auf die ſich der Herr Miniſter des Jn
nern begeben hat und Sie nachziehen will, führt das Ziel iſt das Verderben
des Vaterlandes! (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts Wenn Sie eine Ver
faſſungsbeſtimmung wegen ein Paar Erb und Lehnſchulzen aufheben wollten ſo
erinnert mich das, im Vergleich zu Jhren Reden, an das Sprichwort Parturiunt
montes. Von perſönlichen Verdächtigungen wie behauptet worden iſt hier nicht
die Rede wir ſagen nur: Was Jhr wollt, hat keinen Grund iſt verderblich.
Wenn Hr. v. Gerlach ſagt, auf beiden Seiten des Hauſes ſäßen Mitglieder, die an
ihre Antecedentien von 1848 nicht erinnert ſein möchten ſo fordere ich ihn auf,
doch von der linken Seite Namen zu nennen, ich zweifle, ob er es im Stande ſein
wird. (Bravo links Wenn Sie einen Artikel der Verfaſſung nach dem andern
veſeitigen und ſagen daß Sie die formelle Berechtigung dazu haben ſo nenne ich
Ihnen den Art. 43 „Die Perſon des Königs iſt unverletzlich Art. 53 Die
Krone iſt erblich in dem Mannsſtamme des königlichen Hauſes““ (Oh! oh! rechts.
Sie ſehen alſo (zur Rechten gewendet) daß Sie hier nicht die formelle Berech
tigung haben ebenſo wenig wie anderswo. Sie haben m. H. das Miniſterium
gedrängt dieſen Geſetzentwurf vorzulegen und den Grundſtein der Möglichkeit des

Ein ſtändiſch gegliederter Staat,
wie Sie ihn wollen, hot zum Gegenſatz den Rechtsſtgat, der auf dem Staatsbür
gerthum beruht. Wir ſtehen, ſchließt der Redner an einem Wendepunkt und es
wird ſich bald zeigen ob für uns noch die Möglichkeit eines verfaſſungsmäßigen
Lebens exiſtirt. Siegen Sie heute (zur Rechten), nun ſo hoffe ich, daß dem Tage
von Thermopylä bald ein Tag von Platää folgen wird. (Lebhafter Beifall links.
Ziſchen rechts.

Der Verweſer des landw. Miniſteriums Manteuffel I. nimmt die Miniſter ge
daß ſie ſich von irgend einer Partei beeinfluſſen ließen.



Der Redner theilt vollſtändig die Bedenken gegen den Artikel 42, welche nicht allein
dem Miniſter des Innern zugeſchrieben werden können. Das Miniſterium werde
ihun, was es für ſeine Pflicht halte und vor Gott und ſeinem König verantworten
könne. Dem Umſtande daß die Beſeitigung des Artikel 42 politiſch gefährlich iſt,
habe der Redner zu erwidern, daß dieſer Einwand vollſtändig nichtig iſt. Die Ber
faſſungstreue, deren Weirauch man jetzt einſeitig gepachtet zu haben ſcheint ſei
durch den Antrag nicht erſchüttert. Die Aufgabe der Geſetzgebung beſtehe nicht in
der Erhaltung der Verfaſſung welche gar nicht gefährlich ſei, ſondern darin Theil
nahme und Liebe für die Verfaſſung zu erwerben, ein Zweck der nicht erreicht wer
den könne ſo lange Beſtimmungen wie die, welche Art. 42 enthalte, fortbeſtehen.
Darum möge man ſich bemühen dieſelben zu beſeitigen. Die Agrargeſetzgebung werde
fortgeführt werden durch pflichtgetreue Beamte und die Cultur des Landes werde da
bei gedeihen unter Gottes Schutz und Beiſtand.

Der Antrag auf Schluß der allgemeinen Diskuſſion wird hierauf angenommen.
Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen von Seiten der Herren v. Patow,
Lette, Matthis, Wagener (NeuStettin). Dieſer fühlt ſich gedrungen, Hrn.Lette, der ihn geſtern in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der chriſtlichen Kirche an

gerufen, als Chriſt zu geſtehen daß er früher als Redakteur der Kreuzzeitung man
ches Vergehen, wie ihm dies zum Vorwurf gemacht in der Hitze politiſcher Streitig
keiten begangen habe, daß er dies aufrichtig bereue und in Zukunft zu vermeiden be
müht ſein werde. Zu perſönlichen Bemerkungen nahmen ferner das Wort Hr.
Reichenſperger (Geldern), v. Hertefeld, v. Gerlach, der nicht geſagt ha
ven will daß er Antecedentien von Mitgliedern der Linken verſchweigen möchte v.
Keller und Wentzel. Nach dem Reſumé des Referenten ſchreitet man zur Spe
zial Diskuſſton.

Nachdem noch der Referent Graf v. Schweinis geſprochen
zialdiskuſſion übergegangen. Graf Schwerin iſt überzeugt, daß die Aufhebung
des Art. 42 ein großes Uebel für das Land iſt, er verabſcheut vor Allem Quackſal

verei in der Geſetzgebung.lich das Weſen der gutsherrlichen Polizei beſprochen, ruft er der Rechten zu: Sie
haben in früheren Jahren förmlich geſchwelgt in der Verdächtigung unſerer Jdeen.
Haben Sie nicht bei den letzten Wahlen unſere Königstreue verdächtigt und ange
ſchwärzt (Oh! oh! rechts. Können Sie es leugnen Polizeibeamte haben es
ja kolportiren müſſen. Und nun kommen Sie und ſagen daß wir Sie verdächti
gen. Sie behaupten, daß von der Linken gegen den Adel geſprochen wird. Meine
Herren ich bin im Beſitze von Gütern, die meine Vorfahren vor Hunderten von
Jahren beſaßen und behauptet haben, weil ſie die Zeichen der Zeit verſtanden. Jch
ſemühe mich ebenfalls, die Zeichen der Zeit zu verſtehen und ihnen zu folgen was
ich deshalb vor Allem bekämpfe, iſt das Junkerthum. Die Gebrüder Humboldt
gehören eben ſo gut zum Adel wie die Gebrüder Gerlach; ich rathe Jhnen, das
Beiſpiel der erſteren dem der letzteren vorzuziehen (Lebhafter Beifall links.
Ziſchen rechts.Der Schluß der Diskuſſion wird veſchloſſen und darauf Art. I. des Seſetzent
wurfs angenommen. (Die Rechte und die Miniſter erheben ſich dafür.

Bei der Spezialdiskuſſion über Art. II. ſpricht der Abg. Lette. Das Amen
dement Breithaupt wird mit derſelben Majorität angenommen.

Die Abſtimmung über das ganze Geſetz erfolgt durch Namensaufruf. Es
ſtimmen (wie bereits in der Beil. zur vor. Nr. kurz mitgetheilt) mit Ja 199, mit
Nein 107 Abgeordnete. Der Geſetzentwurf bei dem an Stelle des Art. II. nun
mehr das in der vor. Nr. mitgetheilte Amendement tritt iſt ſomit von dem Hauſe
genehmigt. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Ein Mitglied des Herrenhauſes hat den Eid auf die Verfaſ
ſung nur mit ausdrücklichem Vorbehalte ſeines dem Könige als Un

terthan geleiſteten Huldigungseides und des als Soldat geleiſteten
Fahneneides ſchwören zu können erklärt. Der Präſident glaubte einen
dieſen Vorbehalt ausſprechenden Zuſatz nicht geſtatten zu können und
hat die Angelegenheit der Begutachtung der Geſchäftskommiſſion un
terbreitet. Mit Rückſicht auf Art. 108 der Verfaſſung hat dieſe ſich
einſtimmig dahin entſchieden „daß der von den Mitgliedern des Hau
ſes zu leiſtende Eid auf die Verfaſſung nur in der bisher ſtets üblich
geweſenen Weiſe geleiſtet werden könne, und jede Abänderung des
wörtlichen Ausdruckes deſſelben durch einen anderen Zuſatz als den
jenigen welcher die dem religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Beſtä
tigungsformel enthält unzuläſſig ſei. Das Haus hat vorgeſtern
dieſem Antrage zugeſtimmt.

Der Antrag des Hrn. v. Graevenitz, den Zwiſchenraum von 21
Tagen der bei Veränderungen der Verfaſſungs Urkunde zwiſchen den
nothwendigen zweimaligen Abſtimmungen liegen muß auf 7 Tage
abzukürzen, iſt von der Verfaſſungs Commiſſion des Abgeordneten
Hauſes, mit dem ausgeſprochenen Einverſtändniß der Regierung im
zuſtimmenden Sinne begutachtet worden. Mit 9 gegen eine Stimme
beſchloß die Commiſſion dem Hauſe die Annahme des Antrags zu
empfehlen.

Von dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt
eine Petition um Ablehnung des Wagenerſchen Antrages auf Strei
chung der Worte der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen
Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe aus Art. 12
der Verfaſſung an das Haus der Abgeordneten gerichtet wor
den. Der Vorſtand ſpricht darin die feſte Ueberzeugung aus, daß das
Haus aus allgemein bekannten und anerkannten Gründen des Rechts,
der Moral und der Religion den Wagenerſchen Antrag ablehnen und
nicht die Hand dazu bieten werde, das Rechtsgefühl der Preußen jü
diſchen Bekenntniſſes auf das Tiefſte und Schmerzlichſte zu verletzen.

Dem Vernehmen nach iſt dieſe Petition von acht berliner Abge
ordneten und zwar von den Herren Bock, Bode, Matthis, v. Pritt
witz Reimer und Wentzel dem Hauſe der Abgeordneten übergeben

worden.Das Ober Tribunal hat kürzlich in einer Unterſuchung den be
reits früher von ihm aufgeſtellten Grundſatz feſtgehalten daß die
Anrechnung der Unterſuchungshaft auf eine geſetzlich beſtimmte
Strafe in dem Syſtem der jetzt geltenden Strafgeſetze keine Rechtfer

tigung finde.
Dem in der Nähe des Hambürger Bahnhofes belegenen großen

Baſſin iſt Allerhöchſten Orts der Name „Hümboldt's Hafen und
den angrenzenden Ufern die Namen „Wilhelms- und Alexander-Ufer“
beigelegt worden. Nach der Allerhöchſten Beſtimmung wird ferner
die neue Straße, welche die Potsdamerſtraße mit der Linksſtraße ver
bindet, den Namen „Eichhornſtraße“ und die aus dieſer nach dem
Kanal führenden Straße den Namen Schellingſtraße erhalten.

Herr von Beuſt befindet ſich zur Zeit noch in Berlin. Er war
geſtern zur Tafel bei dem Miniſter Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel.

wird zur Spe

Nachdem er den Artikel näher beleuchtet und nament

hoffnungen
Flachs, Talg und Fleiſch ſehr bedeutend geſtiegen. Auch in Weizen
und Roggen wurden beträchtliche Lieferungskontrakte für den Mai
und Juni abgeſchloſſen.

Dieſer Tage ſtarb hier der erſt kürzlich zum Profeſſor ernannte
Proſector an der hieſigen Univerſität Dr. Meckel v. Hemsbach.

Die „Preuß. Correſp.“ meldet in einem längeren Artikel die be
vorſtehende Wiederherſtellung der Ritter- Akademie zu
Brandenburg in Folge einer von der
Reklamation.

Die Köln Crefelder Eiſenbahn iſt nach erfolgter Fertigſtellung
der bisher noch unvollendet geweſenen Strecke von Neuß bis Crefeld
am 26. v. M. in ihrer ganzen Länge dem öffentlichen Betriebe über
geben worden.

Ueber die Prägung einer gemeinſamen Goldmünze für Oeſterreich
und den Zollverein iſt auf der Wiener Münzkonferenz, wie die „B.
B. erfährt nicht die erwartete Uebereinſtimmung erzielt worden.

Kaſſel, d. 28. Jan. Die mildere Behandlung öffentlicher Ver
hältniſſe dehnt ſich unter dem jetzigen Miniſterium auch auf unſere
Büreaukratie aus. Das frühere Miniſterium hatte allen Unterbehör
den für das Eintreffen der von ihnen zu erſtattenden Berichte be
ſtimmte kurze Friſten feſtgeſetzt. Wurden dieſe Friſten verſäumt ohne
daß vor deren Ablauf eine genügende Entſchuldigung einlief, ſo war
die Strafe verwirkt. Da nun die Berichte der unteren Behörden ſehr
häufig von den Berichten noch niederer Behörden abhängen ſo ent
ſtand aus Anlaß der nothwendigen Entſchuldigung eine Anhäufung

Ritterſchaft erhobenen

unnützer Berichte, ohne daß die Sachen damit gefördert worden wä
ren hauſig verzögerten neu ertheilte Friſten die andernfalls viel ſchnel
lere Erledigung. Das jetzige Miniſterium hat jene Verfügung Haſ
ſenpflug's in der „Ueberzeugung aufgehoben, daß das Pflichtgefühl
der öffentlichen Diener die beſte Garantie einer rechtzeitigen Erledi
gung dienſtlicher Obliegenheiten ſein werde.

Altenburg, d. 1. Febr. Soeben Vormittags 11 Uhr verkün
den 101 Kanonenſchüſſe dem Lande das Ereigniß der Geburt eines

Erbprinzen. eItzehoe, d. 2. Febr. Tel. Oep.) Die Staändeverſammlung hat
heute die Beſchwerdeführung gegen den Miniſter Scheel
mit 40 gegen 7, und die Anklage deſſelben wegen Ver
faſſungsverlbetzung mit 41 gegen 5 Stimmen angenom-
men (Vergl. nachſtehend Kopenhagen.)

Dänemark e
Kopenhagen, d. 2. Febr. (Tel. Dep.) Ein Königliches Re

ſkript an den Königl. Kommiſſär in Jtzehoe, den Reventlowſchen An
trag betreffend iſt erſchienen Daſſelbe beſagt, ähnliche ordnungs
widrige Verhandlungen als Nullität anzuſehen, keinerlei darauf ge
ſtützte Anträge entgegen zu nehmen und nichts von dieſen Verhand
lungen in der Ständezeitung aufzunehmen.

a Rußland und PolenPetersburger Blättern zufolge waren dort in Folge der Friedens
die Preiſe der Ausfuhrprodukte, namentlich von Hanf,

Der Statthalter von Polen, Fürſt Paskiewiſch, welcher ſeiner
Krankheit, an welcher er ſeit langer Zeit ohne Hoffnung auf Gene
ſung litt, am 31. v. M. Morgens 5 Uhr erlegen iſt, hat das Alter
von 74 Jahren erreicht.
öſtlich von Warſchau, geboren.
gencorps zu St. Petersburg. Jn den Jahren 1806 1809 machte er
die Feldzüge gegen die Türken mit und nahm gleichfalls an den Feld

Er war im Jahre 1782 zu Pultusk, nord
Seine Erziehung erhielt er im Pa

zügen von 1812 1815 Theil. Jm Jahre 1826 ward er zum Gene
ralſtabs Chef des georgiſchen Heeres ernannt beendigte zwei Jahre
ſpäter den Krieg gegen Perſien und erhielt den Titel eines Grafen
von Eriwan. Wahrend des Krieges von 1828 und 1829 befehligte
er in der Türkei und in Aſien. 1831 kämpfte er gegen die Polen
und ward nach der Einnahme der polniſchen Hauptſtadt zum Fürſten

von Warſchau ernannt. tGroßbritannien und Jrland.
London, d. 31. Jan. Geſtern Nachmittag wurde in St. Mar

tins Hall eine öffentliche Verſammlung von Einwohnern Weſtmin
ſters gehalten, welche zu dem Zweck veranſtaltet war, gegen den
etwanigen Abſchluß eines Friedens unter Bedingungen die
mit der Ehre und Würde des Landes nicht vereinbar wären zu pro
teſtiren. Der Saal war gedrängt voll doch befanden ſich unter den
Anweſenden keine Perſonen von politiſcher Bedeutung die Verſamm
lung beſtand größtentheils aus Gewerbtreibenden und Handwerkern.
Bemerkenswerth war ſte nur durch die leidenſchaftliche Sprache eini
ger der Redner und durch die ihr vorherrſchende kriegeriſche Stimmung,
endlich dadurch, daß eine Chartiſten Diverſion den Sieg davon trug
und. unter Beſeitigung des urſprünglich beantragten Beſchluſſes ein
Amendement durchbrachte, welches verlangt, „daß das jetzige Mini
ſterium in Anklageſtand verſetzt werde.“ Der Vorſitzende Graf We
ſterton, eröffnete die Verhandlungen und erklärte die Verſammlung
ſei einberufen, weil man fühle, daß eine große Kriſis bevorſtehe, und
daß die Partei, welche den Frieden um jeden Preis wolle ſehr ge
ſchäftig ſei, ihte Zwecke durchzuſetzen; die Verſammlung ſei nicht im

Intereſſe Lord Palmerſtons oder irgend eines anderen Staatsmannes
veranſtaltet, ſei aber bereit, die Regierung bei einer Fortführung des
Krieges bis zu einem erfolgreichen Ende deſſelben zu unterſtützen. Der
beantragte Beſchluß lautete dahin daß der Abſchluß eines Waffen
ſtillſtandes vor Unterzeichnung der Friedenspräliminarien den Jntereſ
ſen und Wünſchen des britiſchen Volkes entgegen ſein und daß kein
Vertrag daſſelbe befriedigen würde der den Alliirten nicht eine Ent
ſchädigung für die Kriegskoſten ſichere und die Integrität und Unab

e
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hängigkeit des türkiſchen Reichs garantire.

ſchlagenes Amendement angenommen

und angeklagt würden.

Dieſer Antrag aber fiel
durch und es wurde dagegen ein von dem Chartiſten Finlen vorge

welches erklärt, daß weder in
Bezug auf Erſtattung der Kriegskoſten noch auf annehmliche Friedens
bedingungen überhaupt etwas zu hoffen ſei, wenn nicht die Miniſter,
welche die jetzigen Unterhandlungen eingeleitet,

lich gegen die Beſeitigung unſeres bisherigen und die Einführung des
Minden Ravensbergiſchen Geſangbuches und werden alle geſetzlichen

vom Amte entfernt

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg a. d. S., d. 31. Januar. Wovon zwar ſchon

lange viel geſprochen wurde, deſſen Verwirklichung man unter den
hier obwaltenden Verhältniſſen nicht für möglich gehalten hatte das
iſt am Ende doch zum Austrage gekommen und ſoll jetzt in's Leben
treten. Das bisherige Geſangbuch hat heftige Feinde, die dahin ar
beiten, es von bier zu verdraängen und ſeinen Platz einem anderen,
beſſer genannten Geſangbuche zu verſchaffen. Die Gemeinden haben
aber keine Ohren für eine ſolche Umtauſchung. Da erſchien mit einem
male in Nr. 7 des hieſigen Kreisblattes eine Bekanntmachung des
Domcapitels, daß „zufolge gemeinſamen Beſchluſſes des Kirchenrathes
der vereinigten Domgemeinde und unter Beſtätigung des königlichen
Conſiſtoriums in Magdeburg an die Stelle des bisherigen Naumbur-
ger Geſangbuchs ein neues Geſangbuch werde eingeführt und der Tag
des erſten Gebrauchs durch Verkündigung der Herren Prediger von
der Kanzel bekannt gemacht werden eine Anzahl der neuen Ge
ſangbücher werde auf den Plätzen der Zuhörer ausgelegt ſein und mit
telloſen Gemeindegliedern würden ſolche gegen eine Beſcheinigung un
entgeltlich verabfolgt werden. Jn Nr. 8 des Kreisblattes wurde dieſe
Bekanntmachung in großen und fetten Lettern wiederholt hinterher
folgen aber zwei Gegenerklärungen, die eine vom Dompaſtor in den
ſelben Lettern und die andere von der Domgemeinde. Der Paſtor er
klärt, daß er als Vorſitzender des Gemeindekirchenrathes von einem
derartigen gemeinſamen Beſchluſſe nichts wiſſe, der vielmehr dahin
gegangen ſei, zuvor die Anſicht der Gemeinde zu hören, und daß die
Abkündigung wie auch die Einführung ſelbſt unter den gegenwärtigen
Umſtänden von ihm nicht erfolgen werde. Die Gemeinde erklärt:
„Wir können weder dem Domcapitel, noch dem Kirchenrathe, noch

gegen Mittag hier ein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige zordentliche General Verſammlung der Meiſtbetheiligten der

preußiſchen Bank wird auf
Freitag, den 28. Februar d. J., Nachmittags 5 Uhr,

hierdurch von mir einberufen, um für das Jahr 1855 den Verwaltungsbericht,
den Jahres Abſchluß nebſt der Nachricht über die Dividende zu empfangen, die für
den Central Ausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen und über Abänderung und
Ergänzung der S9. 11, 16, 17, 18, 29, 31, 36, 37 der Bank Ordnung vom 5.
Oetober 1846 zu berathen und Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung findet im
hiefigen Bankgebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden zu derſelben durch be
ſondere der Poſt zu übergebende Auſchreiben eingeladen.

Berlin den 19. Jannar 1856.
Her Miniſter für Handel Gewerbe und öffentliche Arbeiten

Chef der Preußiſchen Bank.
von der Heydt.
Singakademie.

Dienstag den 5. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
ſonſt jemandem das Recht einräumen, uns in Glaubensſachen zu be
vormunden und ohne unſere Zuſtimmung über unſere Ueberzeugung

Wir vproteſtiren vielmehrund unſer Gewiſſen zu verfügen.

Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die hierſelbſt suhb

No. 3048 in der Moritzgaſſe belegene zum
Nachlaß des Mühkenbeſitzers Karl Schell-
ham mer gehörige ſogenannte Lohmühle nebſt
Zubehör in dem auf

den 6. März 1856 Vormittags
11 Uhr

an hieſtger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 33 vor
Herrn Kreisgerichts- Rath Senfff anberaumten
Termine öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Die Taxe der Mühle iſt im IV. Büreau
einzuſehen. Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

Erfurt, den 22. December 1855.
Königl. e II. Abtheilung.eiler.

Nitterguts- Verkauf.
Der Rittergutsbeſitzer Herr Canoy zu

Kloſter-Mansfeld bei Eisleben beabſich
tigt, ſein daſelbſt belegenes, ſeparirtes,

537 Morgen Ackerland, Wieſen und priva
tiven Anger,

53 Morgen Plantagen und Gärten
haltendes Rittergut wegen Veränderung ſeines
Wohnſitzes aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden erſucht, beim Unter
zeichneten perſönlich oder auf portofreie Anfra
gen ſchriftliche Auskunft ohne Unterhändler ent
gegen zu nehmen.

Eisleben, den 16. Januar 1856.
Der Rechts Anwalt

Giſeke.

e Verpachtung der hieſigen Jagd ſteht
auf

den 8. Februar Nachmittags 2 Uhr
in der Müller'ſchen Schaänke Termin an.

Schoch witz, den 2. Februar 1856.
Die Ortsbehörde.

Die Jagd auf hieſiger Feldflur ſoll auf
den 22. Februar Nachmittags 2 Uhr

in der Krahmer'ſchen Schänke verpachtet
werden.

Krimpe, den 2. Februar 1856.
Die Ortsbehörde.

ausdrück- Beſuch gebeten.

Auction.
Donnerstag den 7. d. M. Nachm. 1 Uhr

gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Verſteigerung eines Thei
les des Nachlaſſes des Rentier Wal
ther, beſtehend in gut erhaltenen Mahago
ny und Birken- Meubles, als: Sekretairs,
Schreibtiſche, Sopha's, Spiegelſchränkchen, gr.
Spiegel, dergl. mit Baroque-Goldrahmen,
Klapp, Boſton, Waſch und Wachstuchtiſche
Kleider und Küchenſchränke, Groß und Rohr
ſtühle, 1 Wiege, Bettſtellen, feines Porzellan,
Glaswerk, 1 Paar Keſſelpauken, männliche
Kleidungsſtücke u. dgl. m.
WBrandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein freundliches Hinterſäſſer-Gut nahe bei
Leipzig iſt für 3500 ſofort zu verkaufen
und das Nähere zu erfragen beim

Rechtscand. Conrad in Leipzig,
Burgſtraße 21, 3 Tr.

Mühlen- u. Gutskauf-Geſuch.
Eine Waſſermühle mit anhaltender Waſſer

kraft im Preiſe von 4 bis 8000 und ein
Landgut mit 100 und mehr Morgen Feld,
im Preiſe von 8 bis 12,000 werden zu
kaufen geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle a/S., kl. Steinſtraße.

akademie im Saale zum Kronprinzen.
„Samſon“ ziemlich nahe bevorſteht,

Auction.

Da die Aufführung des
ſo wird um recht zahlreichen

Der Vorſtand.

Dienstag den 5. Febr. er. Nachmit-
tags von I Uhr ab ſollen im Auctions-
lokale, Märkerſtraße Nr. 22, eine Par
tie div. Tuch u. Schnittwaaren, gute
wollene Pferdedecken, Meubles, als:
Sophas, Kommoden, Lehn- u. Rohr-
ſtühle, Kleiderſchränke, Tiſche, Spie
gel, Betten, Kleidungsſtücke, verſchie
denes Handwerkszeug für Vöttcher,
1 Schurzfell u. dgl. m. verſteigert werden.

Carl Paetzoldt.
Das maſſive Thurmgebäude der am 7. Juni

1854 auf der Flur Hohn dorf unweit Köſen
abgebrannten dem Windmüller Dinger zu
gehörig geweſenen holländiſchen Windmühle,
ſoll mit Grund und Boden von 1 Morgen
Land dem Nebengebäude, verſchiedenem vor
räthigen brauchbaren Eiſenwerke und Bau
materialien, unter Vorbehalt des Zuſchlags,
am 1. März d. J. Vormittags auf dem Rit-
tergute Burgheßler bei Köſen meiſtbietend
verkauft werden. Zahlungsfähige Käufer wer-
den hierzu eingeladen.

Einen tüchtigen Verwalter kann empfehlen
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ziegelei- Verpachtung oder Verkauf.
Die mir gehörige Ziegelei allhier, welche vor einigen Jahren neu erbaut iſt und ſich bei
ſehr vortheilhafter Lage eines guten Abſatzes ihrer Fabrikate erfreut, bin ich Willens entweder
auf 5 Jahre zu verpachten oder ſofort zu verkaufen.

Es werden daher Pachtluſtige, die eine angemeſſene Caution zu beſtellen im Stande ſind,
ſowie zahlungsfähige Kaufliebhaber erſucht, ſich baldigſt in portofreien Briefen an mich oder
an den Bürgermeiſter Windiſch in Schkölen zu wenden um die der Verpachtung wie

dem Verkaufe der Ziegelei zu Grunde gelegten Bedingungen zu erfahren.
Nach Belieben können mehrere Morgen Feldes mit zur Benutzung geſtellt und ein Theil

der Kaufgelder gegen 4 Zinſen geſtundet werden.
Seidewitz im Herzogthum Sachſen Meiningen. Der Gutsbeſitzer

Ferdinand Zeitzſchel.
Jn größter Auswahl empfehle ich Reiſekoffer, Damentaſchen, Geld

taſchen mit extraguten Schlöſſern, Reiſetaſchen zum Umhängen und an
der Hand zu tragen, Portemonnaies, EigarrenEtuis, Brieftaſchen, Lun
tenfeunerzeuge, Reit-, Fahr und Kinderpeitſchen; ferner eine große Aus
wahl von Schul Nänzchen und Mappen, geſtickte Träger, ſeidene Bör
ſen, ſowie extrafeine Notizbücher, Albums und Schreipmnappen, Damen
Etuis und Koberchen vom Feinſten bis zum Couranteſten, u. dergl. mehr
zu Geſchenken paſſend, zu äußerſt billigen feſten Preiſen.

Richard Pauly Täſchnerwaaren-Fabrikant.
Halle a. /S., große Steinſtraſte Nr. S.



Alter Jamaiea- Rum die Flaſche à 1 25, 22 und 20
Feine Rum-Sorten, die Flaſche à 18, 15, 12 und 10
Arac de Gog l Mandarinen Arge à 25 F. Arae de Batavia à 22 Desgleichen in halben Flaſchen
Cognace, ächter franzöſiſcher Branntwein, die Flaſche à 1 1 Und 1 und 25 ne
V Eſſenzen: feinſter Düſſeldorfer von Arac und Wein,
Biſchoff und Cardinal-Eſſenzen aus friſchen Südfrüchten gezogen Ananas Punſch Siropz
Feinſte franzöſiſche und holländiſche Liquenre, Genever, Steinhäger, Nordhäuſer und Quedlinburger chten

reinen Getreide- Branntwein
Aquavite, feinſte Berliner Gewürz-Branntweine, deſtillirt aus Gewürze und Spezies
Mansfelder weiße und rothe Bergweine, Quart à 8 Flaſche à 6
Landweine, weißer, das Quart à 5 Flaſche à 4
Biſchof, Cardinal, franzöſiſchen Muscatwein, die Flaſche à 10
Medoc, Franzwein, Madeira, Portwein, Malaga;
Thee, ächter chineſiſcher, grüner und ſchwarzer, empfehlen W. Fürstenberg Sohn.

e

bei
rigehe Saellfüseee, Scehnbuutte, Austern

G. Goldene

pfiehlt G. Goldene
Feinſte Angnas-Punſch- Eſſenz a el. 1 Thlr.,
Feinſte Düſſeldorfer Punſch- Eſſenz à Fl. 1 Thlr.,
Feine PunſchEſſenz von Arar à Fl. 15 u. 20 Sgr.,
Feinſter alter Jamaica-Num à l. I Thlr.
Feiner Jamgaica-Num à Fl. 15 bis 25 Sgr.,
Feiner Weſtindiſcher à Fl. 10 Sgr.,
Feinſter Arac de Gog u Fl.
Aechten Maraschino und mehrere Sorten franz Liqueure,
Biſchoff- und Cardinal Eſſenz,
Eingemachte Anangas,

Apriesſen, Birnen, Hagebutten, Melonen, Pfirſichen, Pommeranzen und
Reineclauden.

Meſſinaer Apfelſinen in ſchönſter Frucht, à Dutz. zu 12 Sgr.
WMeſſinger Citronen, à Dutz. Sgr. u. 19 Sgr.,bis 1 Thlr.

empfiehlt

I G.

1 Thlr.

in einen Und großen Gläſern, ſowie

gr. Ulrichsſtraße 12.
Die nach der Compoſition des Kgl. Prof. P. M zu Bonn angefertigten e ächten

e Rheiniſchen Bruſt-Caramellen
haben ſich durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſumenten
ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach einem klei
nen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſtzelkchen bei

Allen die ſie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, b eGeſunden einen angenehmen Genuß. Aueinverkauf in verſiegelten roſarothen Düken
a 5 in a S. bei O. W. W. Colberg, alter Markt, ſowie auch für

Bitterfeld J. A. Oelzner,Artern? Fr. Haueiſens Wwe.
Düben: F. F. Winkler Eisteben: Carl
burg F. L. Schultze,

pel, Torgau: H. W. Pöhler,

Naumburg Hermann Greuner,
Sangzerhauſen: Ferd. Burghardt, Schkeuditz J. C. Loricke, Stolberg: Joſ. Pam

Weißenfels A. Keßler, Weiſtenſee: Wilh. Hügel,
Wittenberg Fr. Lantzſch, Jeitz? bei Emanuel Webel u. für Zörbig bei Julius Staufenau.

bieten ſie zugleich für den

Delitzſch Carl Eißner,
Heteſtädt: Fr. Hüttig, Merſe

Querſfuert: F. W. Birnſtein,
Reichel,

Junge Mädchen können im Schneidern gründ
lichen Unterricht erhalten Steinweg Nr. 21.

Ein Kanonenofen mit 12 Fuß Röhren iſt vil
lig zu verkaufen Steinweg Nr. 24.

Die Stelle eines Vactors in unserer
Zuckerfabrik ist besetzt. Dies den Herren
Bewerbern um dieselbe zur Kenntniss.

Schackenthal, den 1. Vebr. 1856.
MDietze G Hühne.

Eine Mühle
an der Werra mit 3 deutſchen Mahlgängen,
faſt gusſchließlich durch Lohnmalerei beſchäftigt,
1 Spitzgang, Oelmühle mit 10 Paar Stam
pfen und 4 Rammelpreſſen, guten Gebäuden,
circa 500 Floßzoll Einnahme, iſt zu ver

kaufen. Preis 14,000 Kaufliebhaber wol
len ſich (kranco) wenden an F. Lorber,
Commiſſ. zu Jena

Ein Lehrling findet in meinem Geſchäft
zu Oſtern d. J. ein Unterkommen.

C. G. Hamprath in Lauch ſtädt.
r e e

Auf dem Rittergute Siegels dorf bei
Stumsdorf ſtehen ſchlachtbare Ochſen zum
Verkauf.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 6. Februar Romeo und

Julia. Große Oper in 4 Akten von
Bellini.

„Romeo Frl. Nachtigal als letzte
Gaſtrolle.

Julius Wunderlich.
Trotha Zum Faſtnachtstage friſche

Pfannenkuchen bei
Ed. Knoblauch, früher Preis.

Gebleichtes leinen Garn
in ſchöner Waare ſtark, mittel und fein à 60
Ellen Court. 5. bei freier Zuſendung,
wie auch feiner und ord. Flachs iſt im Gan
zen und Einzelnen à 5 5 ab hier
zu haben bei dem Kaufmann Weſtphal in
Froſe bei Aſchersleben.

Jn Beſitz neuer tannener und fichtener Bau
hölzer von vorzüglicher Auswahl empfehlen wir
dieſelben bei villiger Preisſtellung zur geneig
ten Abnahme

Weißenfels, am 1 Febr. 1856.
Carl S Adolph Kleinicke,

am Ladeplatz.

Ein maſſives Lokal wird ſofort zu miethen
geſucht Promenade Nr. 1
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Weintraube.
Heute, Dienstag d. 5. Febr. XV. Abonm

nements-Concert. Zur Aufführung kommt
Prisohe Se spf. alten eJamaica-Knm

u Weissen Cognac grüne u. gelbe Oranenn
Conversa tion mansioale, Potpsurri
von Neumann.

Anfang 3 Uhr. E. JohnStadtmuſikdirector

m Magdeburger Bahnhof.
Heute, zum Faſtnachtsdienstage findet von

Nachmittags 3 Uhr ab Ballinuſik und freie
Nacht ſtatt. F. Tittmmann, Muſikd.

Paſſendorf. Zu Faſtnachten Pfannkuchen

nd Ballmuſik bei Hertzberg.

S

S

richten.
Verlobungs- Anzeige.

Friederike geſch. Andrae,
Bürgermeiſter Jahn.

t Veriobte.
Schafſtädt, den 3. Febr. 1856

Verbindungs Anzeige.
Heute erhielt durch Gottes gnädige Hülfe

und die Freundeshand des Herrn Paſtor Wall.
in St. Louis der Bund unſerer Herzen die
kirchliche Weihe, welches wir theueren Ver
wandten und Freunden mit den Herzlich ſten
Grüßen freundlich anzeigen. SSt. Louis Mo., den 4. December 18585

Ferd. Lenſchau, evang. Prediger
aus Lübeck,

Caroline Lenſchau geb. Klein
aus Halle.

Berliner Bör m 2. Februar. Jn Folge auswärtiger höherer Notirungen war das Geſchäft ſehr ani

mirt und die Courſe, bei günſtiger Stimmung höher
als geſtern.

Marktberichte.
Jn dem in der Beil. zur vor. Nr. d. Z. nach dem

Staats Anzeiger mitgetheilten Berliner Getreidebe
berichte vom 1. Februar ſcheint ein Verſehen obzuwalten.
Da die Preiſe für Roggen 2 bis 3 niedriger als am
vorhergehenden Tage angegeben ſo muß es jedenfalls am
Schluſſe ſtatt „Roggen neuerdings rapide ſteigend
heißen rapide weichen d. Die letztere Lesart iſt
übrigens in dem größten Theile unſerer Exemplare ent
halten.

Magdeburg den 2. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 39

Nordhauſen den 2. Februar.
Weizen 3 15 bis
Roggen e 12Gerſte e 2 3Hafer 7Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 19

Quedlinburg, den 31. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 86 Gerſte 40 50Roggen 6 72 Hafer 27Mohnöl, der Centner 2122
Raff. Rüböl, der Centner 19 20
Leinöl der Centner 18—18
Rüböl der Centner 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 4. Febryar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 2. Februar am alten Pegel Nr. 8 und Joll,
am neuen Pegel 10 Fuß 9 Zoll

Eisgan g.



Erſte Beilage zu Nr. 30

Drientaliſche Angelegenheiten
Der in der vor. Nr. unſ. Zeitung telegraphiſch erwähnte Artikel

der miniſt. Oeſterreich. Correſpondenz lautet wörtlich:
„„IJn Folge der allſeitigen Annahme des bereits zur Oeffentlichkeit gelangten

öſterreichiſchen Entwurfs von Friedenspräliminarien ſind heute, Mittags 12 Uhr,
die Repräſentanten Englands, Frankreichs, der hohen Pforte und Rußlands in dem
k. k. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zuſammengetreten um in Ge

meinſchaft mit dem Herrn Grafen v. Buol-Schauenſtein, als dem Repräſen
tanten Oeſterreichs, ein Protokoll zu unterzeichnen, durch welches die erwähnten
Friedenspräliminarien bindende Kraft erlangen. Jn dem heute unterzeichneten
Actenſtücke iſt zugleich der zu bewerkſtelligende Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
grundſätzlich feſtgeſtellt und dabei beſtimmt worden daß die ſpäteſtens innerhalb
drei Wochen von heute zu Paris zuſommentretenden außerordentlichen Bevollmäch
tigten der fünf Höfe, nach förmlicher Unterzeichnung der heute paraphirten Frie
denspräliminarien, den definitiven Friedenetractat abzuſchließen ermächtigt ſein ſol
len. Der deutſchen Bundesverſammlung werden die abgeſchloſſenen Friedenepräli
minarien in der nächſten Donnerstag Sitzung von dem k. k. Präſidial Geſandten
mitgetheilt werden. Es kann keinem Zweifel unterliegen daß die hohe Verſamm
lung ſich im Namen des deutſchen Bundes mit warmem Intereſſe dem glücklich er
zielten Ergebniß anſchließen wird.

Der Pariſer „Moniteur“ vom 2. Februar veröffentlicht eine Note
in Betreff der Annahme der von Oeſterreich gemachten Friedensvor
ſchläge Seitens Rußlands. Die Unterzeichnung des Protokolls, wel
ches die Zuſtimmung der contrahirenden Höfe conſtatiren ſoll, ſtellt
feſt, daß binnen drei Wochen Bevollmächtigte zuſammentreten ſollen,
um der Reihe nach die einzelnen Punkte der Friedens Präliminarien
zu erörtern. Ein Waffenſtillſtand ſoll abgeſchloſſen und dann zu den
allgemeinen Verhandlungen geſchritten werden. England hat den
Wunſch ausgedrückt, daß die Conferenzen in Paris ſtattfinden mögen,

und Oeſterreich hat ſich damit einverſtanden erklärt. Die Bevollmäch
tigten werden daher zu Paris ihre Berathung halten. Das Proto
koll, welches die Annahme der Friedensvorſchläge Seitens Rußlands
conſtatirt, wurde dem „Moniteur“ zufolge am 1. d. M. Mittags in
Wien unterzeichnet. Die Bevollmächtigten werden am 20. Februar
zuſammentreten.

Die Londoner „Morning Poſt verſichert, es werde nächſtens ein
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden deſſen Dauer zwar noch
nicht feſtgeſetzt ſei, ſich jedoch wohl bis zu dem Zeitpunkte erſtrecken
werde, wo das Eis aus der Oſtſee verſchwinde. Wenn bis dahin der
Friede noch nicht wieder hergeſtellt ſei, ſo werde die Blocade der ruſ
ſiſchen Oſtſeehäfen ſofort wieder erneuert werden können.

Bei den an der Pforte in Konſtantinopel gehaltenen Conferen
zen über den vierten Punkt haben die Verbündeten ſo ziemlich alles
durchgeſetzt, was ſie zu Gunſten der Rajahs verlangten Die türki

die beim Großvezir und Kriegsminiſter Audienz erhielt

der Halliſchen Zeitung (im Schiwetſchie ſchen Verlage)
Halle, Dienstag den 5. Februar 1856.

ſchen Miniſter zeigten auch nicht den mindeſten Widerſtand Einwen
dungen, die ſie über Einzelnes während der Diskuſſion erhoben, wur
den als vollkommen gerecht und billig anerkannt Die Ankunft des
Baron Alphons von Rothſchild hat in der Finanzwelt der türkiſchen
Hauptſtadt ungemeines Aufſehen gemacht, und man glaubt allge
mein, es handle ſich um Vorlegung eines Finanzplanes, da die zu
nehmende Entwerthung des Kaime (Papiergeldes) raſche und energi
ſche Hülfe erheiſcht

Vom Kriegsſchauplatze.
Jn Konſtantinopel iſt eine tſcherkeſſiſche Deputation angekommen,

doch wirdder Sache wenig Bedeutung beigelegt, da man den Tſcherkeſſen
nicht mehr traut. Nach den neueſten Berichten aus Trapezunt ha
ben die Aegypter und Duneſen, welche nach Erzerum marſchiren ſoll
ten (und deren Umkehr bereits gemeldet wurde) ſo „gräßlich“ gelit
ten, daß eine ſehr große Anzahl derſelben dem Schnee und der Kälte
erlegen iſt.

Nach den neueſten Berichten aus RedutKale vom 14. Jan.
befand ſich Omer Paſcha noch dort und ſchien ſeinen Plan, nach Kon
ſtantinopel zu gehen, aufgegeben zu haben.

Aus Anapa bringt das „Journal de Conſtantinople“ Nachrich
ten, die bis zum 11. Januar gehen. Auch dort war die Kälte ſehr
groß und dadurch jede Operation der Ruſſen gehemmt. Sefer Paſcha,
der in Anapa kommandirt, hatte mit den angeſehenſten Tſcherkeſſen
Häuptlingen Verbindungen angeknüpft und mit mehreren derſelben
Zuſammenkünfte gehabt. Jn Folge ihres guten Einvernehmens mit
der Umgegend hatte die türkiſche Garniſon, die übrigens nur ſchwach
iſt, keine Noth zu leiden, da die Bergbewohner die nöthigen Lebens
mittel liefern.

Stiller HOrean.
Das „Seemagazin“ enthält nachträglich einen ausführlichen Be

richt über das Entkommen der ruſſiſchen Flottille aus Petropaw-
lowsk in den Amur. Nach Schleifung der Werke lief das Geſchwa
der, beſtehend aus der Korvette „„Olivuzza“ (Flaggenſchiff), der Fre
gatte „Aurora“, den Transportſchiffen „Jrtyſch und „Baikal“ und
dem Boote Nr. 1 am 17. April aus, erreichte am 13. Mai die Bai
von Caſtries, und wurde hier zwar von engliſchen Kreuzern entdeckt,
aber nicht angegriffen, und kam, nachdem unterdeſſen die Amurmün
dung von Eis frei geworden war, im Juni glücklich in den Fluß.
Die Blätter von San Francisco enthalten Berichte über die ruſ

ſiſchen Befeſtigungen am Amur, nach denen dieſelben ſehr ſtark ſind



das Fahrwaſſer auf dem Fluſſe ſei überdies äußerſt ſchwierig, ſo daß
die Ruſſen einen Angriff nicht beſorgten.

Frankreich.
Paris, d. 31. Januar. Der Conſtitutionnel“ veröffentlicht

an der Spitze ſeines Blattes den nachſtehenden, vom Redactions
Secretär unterzeichneten Artikel, an dem das Gepräge eines halbamt
lichen „Mitgetheilt““ nicht zu verkennen iſt.

Jnmitten der Anliegen eines fernen Krieges beinahe am Tage nach einem
länzenden Siege und während eine Art von durch die Jahreszeit auferlegtem

Waffenſtillſtande benutzend Verbündete und Feinde die Vorkehrungen zu neuen
Feindſeligkeiten eifrig betrieben, haben auf einmal Friedens Gerüchte, mehr begrün-
det, als ſie es noch je waren den Gedanken eine neue Richtung gegeben und den
Gemüthern neue Ausſichten eröffnet. Dieſe Friedens Hoffnungen haben in Frank
reich und in England die nämlichen Gefühle hervorgerufen bei dem verſchiedenen
Charakter beider Nationen aber haben dieſe Gefühle ſich abweichend kund gegeben.
Es war vielleicht zu viel Begeiſterung auf der einen zu viel Zurückhaltung auf
der anderen Seite. Uebelwollende oder wenig klar blickende Perſonen haben dieſe
anſcheinende Nichtübereinſtimmung zu benutzen geſucht ſie haben trotz der Augen
fälligkeit der öffentlichen Stimmung, auf den Geiſt der Unterhandlungen, deren Er
öffnung bevorſteht, Zweifel werfen und die Abſichten verdächtigen wollen mit de
nen man ſich dahin begeben wird. Man ſchien Schwierigkeiten vorauszuſehen, die
man vielleicht wünſchte, und man barg ſtrafbare Hoffnungen unter erheuchelten
Befürchtungen. Um die Gemüther zu beünruhigen hat man Anfangs die Politik
der Cabinette angeklagt und die Redlichkeit der Regierungen verdächtigt. Aber die
Thatſachen haben ſchnell geantwortet, und die reine einfache Genehmigung der öſter
reichiſchen Vorſchläge durch Rußland, trotz der Unbeſtimmtheit des fünften Artikels,
hat gezeigt daß zu St. Petersburg wie zu London und in den Tuilerieen, ein
aufrichtiger Wunſch nach Frieden beſtand, zu gleicher Zeit ſtellten die Erklärungen
der amtlichen ruſſiſchen Preſſe in feſter und erhabener Weiſe die neue Haltung dar,
die der Kaiſer Alexander annehmen wollte. In dieſem Augenblicke war es wo
einige Journale in England von abweichenden Auslegungen des öſterreichiſchen Ul
timatums durch die Höfe von Paris und London ſprachen. Das Wort Uneinigkeit
wurde ausgeſprochen und man wollte glauben machen daß der Augenblick ernſter
Schwierigkeit zu kommen nicht zögern werde. Dieſe Taktik hat keinen beſſeren Er
folg gehabt, als die erſte. Das franzöſiſche und engliſche Bündniß iſt kein einfaches
Büundniß der Intereſſen und der Thatſache Es iſt mehr als dieſes es iſt ein
Bündniß der Geſinnungen und der Jdeen. Es iſt nicht blos ein Trutz und Schutz
bündniß; es iſt ein civiliſtrendes Bündniß. Geſtützt auf eine erhabenere Grundlage
als auf die Jntereſſen, die es ſchützt, und dauerhafter, als die Umſtande, welche es
entſtehen ließen wird es ſeinen erſten Zweck überleben und ſich verewigen zum
Ruhme der beiden Nationen und zum Wohle der Welt. Man würde ſich alſo
vergebens bemühen, ſie zu veruneinigen. Die Mittel, die man angewandt hatte,
lieben ohne Erfol; heute wendet man andere an, die keinen beſſeren Ecfolg haben
werden. Nachdem man verſucht hatte, die beiden Nationen eine an der anderen
zweifeln zu machen, nachdem man die Regierungen verdächtigt hatte, geht man nun
ſo weit daß man, durch perſönliche Angriffe, Spaltung und Mißtrauen unter die
verſchiedenen Mitglieder der beiden Miniſterien zu bringen verſucht, und man laßt
es die Perſonen entgelten, daß man die Dinge nicht zu erſchuttern vermochte. Um
dieſe Plane zu vereiteln, geſchieht es, daß wir ſie enthüllen und daß wir eben ſo
falſche als heimtückiſche Jnſinuationen nachdrücklich zurückweiſen. Wir ſind übri
gens völlig beruhigt hinſichtlich ihrer Wirkungen. Die bei den Unterhandlungen,
die wiederholt ſeit dem Beginne des Krieges ſtattgefunden haben bethätigte Loya
lität hat mächtig beigetragen das Werk zu vereinfachen, das noch zu vollbringen

iſt und wenn die früheren Conferenzen auch kein beſtimmtes und materielles Er
gebniß lieferten, ſo werden ſie mindeſtens den Nutzen geſchaffen haben, daß ſie die
Regierungen, die unterhandeln werden, gelehrt haben, ſich gegenſeitige Gerechtigkeit
zu erweiſen und ſich wechſelſeitiges Vertrauen zu ſchenken.

Paris, v. 1. Febr. Der Artikel des heutigen „Conſtitution
nel“ über die engliſche Allianz ſcheint die Parole für die übrigen Re
gierungs Journale zu ſein. Jn einem Artikel, in welchem die Abend-
Patrie die Th ronrede der Königin von England beſpricht überläßt
ſie ſich ähnlicher Betrachtung, wie der Conſtitutionnel, und verſichert
mit größter Beſtimmtheit, daß England und Frankreich im Kriege wie
im Frieden zuſammenhalten werden. Die engliſche Thronrede iſt ihr
zufolge ſo, wie man ſie in Frankreich und England erwarten mußte.
Sie iſt en ergiſch und friedlich. Sie reſervirt dem Kriege alle Mittel

zum Hande in und läßt dem Frieden alle Hoffnungen, welche die ruſ
ſiſche Annahme hervorgerufen hat. Nach langeren Betrachtungen über
Unauflöslichkeit der engliſchen Allianz läßt ſich die Patrie zum Schluſſe
über die Haltung Englands und Frankreichs während der Conferenzen
folgen dermaßen aus „Der grüne Tiſch der Conferenzen wird für ſie
ſein, wie das Schlachtfeld in der Krim; ſie werden die nämlichen
Jdeen, die nämlichen Ausſichten, die nämlichen Stimmungen mitbrin
gen. Jm Grunde genommen iſt es der nämliche Friede, den wir
wollen, und dieſes iſt das Wichtige. Daß man Anfangs in Paris
deſſen Abſchluß für leichter, als die öffentliche Meinung in London
gehalten, daß man heute in Frankreich mehr Vertrauen in die Abſich
ken Rußlands ſetzt, als unſere Nachbarn dieſes alles ändert nichts
an dem EndReſultate. Wir erſtreben den nämlichen Zweck ohne Ei
ferſucht, ohne Zwietracht. und feſt entſchloſſen, den Krieg mit verdop
pelter Energie zu verfolgen, wenn wir unſeren Zweck nicht erreichen.“
Dieſe Betheuerungen der halboffiziellen Journale Bet reffs der ewigen
Dauer der franzöſiſch engliſchen Allianz haben hier einiges Aufſehen
erregt, und man fragt ſich vielfach ob engliſches Mißtrauen ver
ſcheücht werden ſoll, oder ob England gewiſſen Planen plötzlich und
aus Furcht vor einem faulen Frieden ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

An unſerer Börſe herrſchen fortwährend die blühendſten Friedens
Hoffnungen Die 3procentige Rente ſtieg heute wieder um einen gan
zen Franken.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des Un

terhauſes erklärte Lord Palmerſton als Antwort auf eine Jn
terpellation Ouncombe's, die Regierung habe nicht die Abſicht, eine
neue Fremden Bill einzubringen. Außerdem meldete er, daß
Oeſterreich eingewilligt habe, den Wiedereintritt des Oberſten Türr in
in engliſche Dienſte zu geſtatten. Disraeli zeigte an, daß er am
nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die türkiſche An
leihe lenken werde.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h



Zweite Beilage zu Nr. 30 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Perlage).

Vermiſchtes.
London. Der des Giftmordes angeklagte Palmer hat bei

dem Queens-Bench Gericht ein Geſuch eingebracht, worin er unter
Betheuerung ſeiner Unſchuld in einer anderen Grafſchaft als Staf
fordſfhire und die benachbarten Grafſchaften vor die Aſſiſen geſtellt zu
werden bittet, weil zu befürchten ſtehe, daß, da die Bevölkerung ſei
ner Heimath und der Umgegend durch falſche Gerüchte und die Dar
ſtellungen der Preſſe gegen ihn erbittert ſei, die aus dieſer Bevölke
rung genommenen Geſchworenen nicht im Stande ſein würden, ein
unparteiiſches Urtheil zu fällen.

Jn Nr. 17 des „Oresdner Anzeigers“ von 1856 findet ſich
wörtlich folgende Anzeige: „„Heute Theater, Pfarrgaſſe Nr. 7- Kuni
bert von Eulenhorſt, der geſchundene Raubritter Zum Schluß
wird der Leichnam des Geſchundenen auf die Bühne ge
ſchleift. Anfang s Uhr. W. Magnus.“ (B. F.)

Skizzen
über

den Hulturzuſtand Des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 26.)
67) Das Fleiſchergewerbe.

(Fortſetzung.)
Faſſen wir zuſammen, was ſich in dieſen und in den vielen tau

ſend Einzelnheiten faſt aller ſtädtiſchen Chroniken darbietet, ſo dringt
ſich uns die Wahrnehmung auf, daß während des Mittelalters faſt
alle Gewerbserzeugniſſe im Verhältniſſe zu den ländlichen Grundwer
then und zu den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen einen viel höhern
Kauf und Marktwerth hatten, als jetzt. Nur das Vieh und Fleiſch
ſcheint davon eine Ausnahme zu machen. Gegen das Ende des 13.
Jahrhunders koſtete am Rhein und an der Weſer ein Pfund Fleiſch
dreimal ſo viel als ein Pfund Brod ein Verhältniß, wie es jetzt
noch annähernd beſteht.

Nach der Politik und dem Charakter des mittelalterlichen Ge
werbfleißes würden die Fleiſcher und Bäcker die Preiſe ihrer Waaren
viel höher geſtellt haben als es der Fall geweſen iſt, wenn ihnen
nicht in den amtlichen Taxen, in den von den Behörden veranſtal
teten Probeſchlachten, in den Fleiſch Schauen und in der Zulaſſung
der Konkurrenz der Landfleiſcher natürliche und nothwendige Schran
ken geſetzt geweſen wären.

Damit aber den Fleiſchkäufern und Fleiſcheſſern ein Maßſtab ge
boten werde wonach ſte ſelbſt die Preiſe der Vorzeit und die Gegen
wart prüfen können, ſei ihnen ein geſchichtliches Ookument aus dem
Jahre 1772 vorgelegt. Damals ging, wie heute eine große Theue
rung durch das Land. Unter dem weiſen und für ſein Volk wahr
haft beſorgten Regenten Friedrich dem Großen hielt es die Staats
regierung für eine ihrer erſten Pflichten dahin zu wirken daß das
Volk weder dem Eigennutze eines beſondern Gewerbes, noch dem
Egoismus der Land wirthſchaft und der Viehzüchter ſchutzlos preis
gegeben werde. Sie verordnete deshalb am 9. und 10. Juli 1772
Probeſchlachten an dem die Regierung durch den abgeordneten Kö
nigl. Geh. Kriegsrath Philippi Theil nahm und das Protokoll über
die Verhandlung veröffentlichte. Die Fleiſcher Korporation gab dazu
eine Nachweiſung, worin ſie ausführte, daß 163 Fleiſcher vorhanden
ſeien, daß bei 181,126 Seelen in der Stadt 804 Einwohner durch
ſchnittlich auf einen Meiſter kämen daß nach dem Durchſchnitt der
Jahre 1765 bis 1771 nach dem Schlachtregiſter jährlich 11,918 Och
ſen à 400 Pfund, zuſammen von 4,767;200 Pfund geſchlachtet wur
den, daß der Fleiſcher 15 Prozent oder auf jedes Pfund Rindfleiſch
einen Gewinn von 418 bei Kalb, Schwein und Hammelfleiſ ch
33/, Pfennig als Minimum beanſpruche.

Am 10. Juli 1772 wurden nun 8 Ochſen geſchlachtet, das Durch
ſchnittsergebniß für jeden war folgendes

Ausgabe:
1 Ochſe koſtet e 41 A 19Alte und neue Acciſe, Erlaubnißſchein,

Halle, Dienstag den 5. Februar 1856.

Schlachtgroſchen t
Ausgabe 44 19 8

Einnahme:

Die Ha u 2Stein 10 Pfund Talg, à 1 15 2 21 3Kopf Maul Füße, Geſchlinge u. ſ. w. 1

Kaldaunen eZunge 6 3Einnahme 7 7 3
Ausgabe SEinnahme 7Bleibt 37 12

Der Ochſe hat an Fleiſch gewogen 525 Pfd.
Davon Abgang wegen Eintrocknen, Aushauen,

Einwiegen
Bleibt an Fleiſch 513 Pfd.,

37 12 5welche koſten
2 99 21 Pfund Ochſenfleiſch koſtet dem Fleiſcher

Unterhalt, Geſindelohn, Koſt, Abtragung der
bürgerlichen Laſten, Futter, Hüterlohn c.

auf jedes Pfunde 4Taxe für 1 Pfd. Rindfleiſch 2 67

Jm Jahre 1772 herrſchte eine Theuerung, daß die Nachrichten jener
Zeit Schrecklichſtes von dem Elend erzählen von dem ganze Reviere
damals heimgeſucht wurden. Der Scheffel Roggen koſtete 8 bis 5 Shlr.
Das Pfund Rindfleiſch wurde aber in der Hauptſtadt und in andern
Städten, wie Breslau, Königsberg u. a. O. für 2 Sgr. 6 Pf. ver
kauft; ein Pfund Talg koſtete 3 Sgr. S Pf.

Gegenwärtig koſtet das Pfund Rindfleiſch 4 Sgr. 8 Pf., mithin
87 Prozent mehr als 1772, das Pfund Talg 8 Sgr. oder 116 Pro
zent mehr; in ähnlicher Weiſe iſt Zunge, Kopf, Füße, Geſchlinge,
Hörner, Haut und Blut theurer geworden.

Nach dieſem Maßſtabe der Preisſteigerung müßte ein Schſe von
525 Pfund Fleiſchergewicht jetzt mindeſtens 75 bis 80 Thlr. koſten
Ein großer gut ausgemäſteter Ochſe von 1500 Pfund Fleiſchergewicht
müßte daher im Einkauf 210 bis 220 Thlr. koſten, und der Ertrag
für den Fleiſcher, im Fall er dieſen Preis wirklich zahlte, wäre 15
bis 16 Thlr.

Wenn nun aber die Fleiſcher in der That ihr Vieh annähernd
zu ſo hohen Preiſen einkaufen, wie kommt die Landwirthſchaft dazu,

jetzt, wo alle ihre gewerblichen Bedürfniſſe ganz entſchieden wohlfeiler
geworden ſind, wo der Futterbau ſo erfreulich betrieben wird, ohne
die Getreideerndten zu beeinträchtigen wo der lukrativſte Handelsge
wächsbau nicht nur die Kaſſen füllt, ſondern auch die Getreideernd
ten reichlicher macht, wo der Roggen nur 3 bis 3 Thlr. koſtet

wie geht es zu, daß die Landwirthſchaft ſo hohe Preiſe für ihr
Vieh fordert, daß ſie 70 Thlr. für ein Stück Vieh nimmt, welches
ſie für 42 Thlr. verkaufte, da der Scheffel Roggen 4 und 5 Thlr.
koſtete? Man ſagt, das Geld ſei wohlfeiler geworden. Wäre dies
gegründet, ſo müßten doch folgerichtig auch die Gewerbserzeugniſſe im
Preiſe geſtiegen ſein. Der Einwand, daß die Wohilfeilheit der Jndu
ſtrieerzeugniſſe die Wirkung der gewerblichen Konkurrenz ſei, iſt nich
tig, weil es durch Zahlen belegt werden kann und bei den Bäckern
und Fleiſchern bereits nachgewieſen iſt, daß die heutige Konkurrenz
unter der Gewerbefreiheit bei Weitem nicht ſo groß iſt, als ehemals
unter dem Zunftbanne. Wie alſo kommt dieſe Preisſteigerung? Die
Frage iſt zu wichtig, als daß ſie nicht einer beſondern Betrachtung
werth und bedürftig wäre.

Die Berliner Fleiſcher nahmen 1772 nach ihren eignen Erklärun
gen auf jedes Pfund Rindfleiſch 4 auf jedes Pfund der andern
Fleiſchſorten 32 Pfennig über den Selbſtkoſtenpreis. Nehmen wir
das Mittel aus dieſen Angaben, ſo können wir 4 Pf. auf je ein Pfund
Fleiſch rechnen, welche der Fleiſcher beanſprucht.

Im Jahr 1849 war in Halle der Fleiſchverbrauch 52 Pfund
2 Loth auf den Kopf. Jm ganzen Jahre wurden 1,766,793 Pfund
Fleiſch verzehrt. Der Ertrag für die Fleiſchverkäufer war für dieſe
Menge 19,630*/, Thlr. Das iſt jedenfalls das Minimum, welches
über den Selbſtkoſtenpreis genommen wird, aber auch ſo noch groß
genug um dieſen Gewerbszweig als einen ſeinen Mann gut nähren
den erſcheinen zu laſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Februgr 18565.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Hager a. Berlin, Gründner u. Moritz a.
LKeipzig, Wigand a. Geldern, Thierfeld a. Braunſchweig Stavpenhagen a.
Magdeburg, Ruffi a. Frankfurt, Sauerbeck a. WMannheim.

Stadt Zürienz Hr. Direktor Altenhoff a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Naumgnn
a. Rochlit. Die Hrru. Kaufl. Fuchs a. Frankfurt, Heß a. Bernburg.

Goldner Ring Hr. Rent. v. Wernowsky a. Paris. Hr. Rechts Anwalt
Mulertt m. Gem. a. Brehna Hr. Apoth. Bach m. Tochter a. Schafſtedt.
Hr. Refer. Herrmann a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Frank
furt a M. Krauß a. Koburg, Mever a. Berlin, Biegen a. Mainz, Lier
a. Prag-

Goldner Löwe:
haus a. Berlin.
gen Forſter a. Breslau.
Löſſer a. Hanau. Hr. Hotelier Brauer a. Berlin.
a. Kemberg Berger a. Magdeburg Walter a. Bingen. Hr. Leihbibliothekar

Hr. Fabrikbeſ. Zimmermann a. Apolda. Fräul. Penet,
Hr. Prof. Janſen a. London Hr. Freih. v. Läbern a

Hr. Partik. Wiegel a. Leipzig. Verw. Hofräthin St öck
Hr. Pred.AmtsCand. Praedicow a. Wittenberg Hr. Jn

Hr. Privatm. Müller a. Wien. Hr. Dr. wed.
Die Hrrnu. Kaufl. Apel

Häfele a. Leipzig
Modiſtin a. Paris.
Bremen.

Stadt Hamburg Hr. Kreisger.Rath Steinert a. Sangerhauſen. Hr. Fa
brikh. Quedenfeld a. Nordhauſen Hr. Gutsbeſ. Fiederer a. Bodedorf. Die
Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Magdeburg Wilde m. Gem. a. Leipzig Gölde a.
OHresden Heinert a. Berlin.

Goläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Wünſcher a. Altenburg, Prenner a. Go
tha. Hr. Rittergutsbeſ. Auguſtin a. Schleſien. Die Hrrn. Fabrik. Wittig a.
Chemnitz Paul a. Bernburg

Magdeburger Bahnhof Hr. Gutsbeſ. eöſcher m. Fam. a. Hannover
Hr. Aktuar Lehmann a. Stettin Hr. Partik. Wugardt a. Zettlitz. Die Hrrn.
Kaufl. Weber m. Gem. a. Leipzig Roſt a. Braunſchweig eieberwitz a. Hof,

Reigardt a. Weimar.
Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Schmal a. Göttingen, Bruns

a. Bremen. Hr. Rechnungsführer Heſſe a. Trier.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtoruck 35656 ar. 35763 Par. 337 98 Par-. ar S

Sinne le r S e e eRel. Feuchtigkeitß 8 E. n t. 723 78 vrme 658 6. R. 258 G. R. 972 G. R. 6/8 G Rum
Luftwärme



Einſchluß auch der Teſtamente) auf ausdrücklich abgeſchätzt auf 2950 MorgenBekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung.
Den 25. Januar 1856 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Koſſathen Gott
lieb Reußner zu Radewell iſt der ge
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er
öffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt v. Bieren hier beſtellt. Die
Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 18. Februar d. J. Vormittags
141 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Boſſe im Gerichtsgebäude hier Zimmer Nr. 5
anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

25. Februar d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
odernicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 1. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des deſinitiven Verwaltungsperſonals, auf

den 15. März d. J. Vormittags
10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath
Boſſe im Gerichtsgebäude Nr. 5 zu erſchei
nen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwalte Fiebiger, Goedecke,
Fritſch, Schede, Riemer, Quinque,
Wilke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle ag/S., den 25. Januar 1856.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur Kenntniß des Pu

plikums gebracht daß von dem Kreisgerichte
an allen Tagen der Woche (mit Aus
ſchluß der Sonn und Feſttage) Vormittags von
8 bis 1 Uhr im Kreisgerichtsgebäude (4 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 18) Handlungen der frei
willigen Gerichtsbarkeit, als: Kaufverträge,
Schuldverſchreibungen Quittungen,
Ceſſionen, Schenküngen, Vollmach-
ten, Teſtamente, Erbverträge 2e., von
denen, die es wünſchen, ohne vorgängige
Anmeldung aufgenommen werden.

Als Kommiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte ſind beſtimmt
Montags und Dienstags Herr Kreisrichter

Hin richs,
Mittwochs und Donnerstags Herr Kreisge

richtsrath Bertraäm,
Freitags und Sonnabends Herr Kreisgerichts-

rath Caeſar.!
Die genannten Mitglieder des Gerichts ſind

übrigens auch befugt, die obenbezeichneten Hand
jungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit

lichen Antrag der Jntereſſenten in deren Pri

renden Rechtsanwalte, der Juſtizrath Salz

vatwohnung aufzunehmen, ſofern dieſe in
nerhalb der Stadt belegen iſt, woge-
gen die Vornahme derartiger Geſchäfte außer
halb der Stadt Halle die vorgängige Er
mächtigung des Kreisgerichts Directoriums
vorausſetzt.

Halle a/S., den 19. Januar 1856.
Königlicher Kreis-Gerichts Director

(gez.) von Hornemann.

Retourbriefe.
1) Fleiſcher in Zeitz. 2) Peters in Leip

zig. 3) Gießler in Staßfurt. HHeinert
in Leipzig. 5) Pfeiffer in Wettin. 6)
Koeke in Trebitz 7) Machemehl in Teu
chern.

Halle, d. 4. Februar 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Auction.
Montag den 11. Februar e. und folgenden

Tages von Mittags 1 Uhr ab, werden in dem
Auctionszimmer hier guf dem Hofe des Königl.
Kreisgerichts: das Materialwagarenlager
des verſtorbenen Kaufmann Schönbrodt,
beſtehend in Jucker, Kaffee Rauchtaback,
Cigarren Gewürzen, Farbewaaren, Jagd
ſchrot, ferner 2 große Rollwagen, 1 La
dentiſch und 4 Sattlerwagrenſchränke,
2 große neue Lederkoffer, 17 Gros vergol
dete Jagd Poſt und Bergmanns-
Knöpfe, neuſilberne Gerichtsboten und Liore
Knöpfe, Meubles, Haus und Küchen Ge
räth, Kleidungsſtücke, Betten Wäſche und
andere Sachen, gerichtlich verauctionirt werden.

Eine Partie leere Oxhoft und andere
Fäſſer, 1 Faß Heringe, die Schönbrodt
ſchen Ladenuntenſilien, Ladentiſche und
Waarenregale, werden Mittwoch den 13.
d. Nachmittags 2 Uhr in dem Hauſe hier in
der großen Klausſtraße Nr. 19 verauctionirt.

Graewen, Auct.-Comm.

Edictalladung.
Am 13. März 1855 ſtarb der Schneider

meiſter Johann Gottlob Bitterling zu
Büchel mit Hinterlaſſung eines Vermögens
von 460 Da Erben deſſelben nicht be
kannt ſind, ſo werden, dem Antrage des in
der Perſon des Herrn Rechtsanwalts Panſſe
hierſelbſt beſtellten Curators zufolge alle die
jenigen welche an die gedachte Verlaſſenſchaft
aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu ha
ben glauben, mithin der unbekannte Erbe und
deſſen Erben oder nächſte Verwandten hier
durch vorgeladen, ſich in dem

am 5. September 1I856
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine
einzufinden und ihr Erbrecht gehörig nachzu
weiſen, unter der Warnung, daß ſie ſonſt mit
ihren Erbanſprüchen präcludirt und der Nach
laß als herrenloſes Gut dem Fiscus zugeſpro
chen werden wird.

Denjenigen, welche ſich eines Bevollmäch
tigten bedienen wollen werden die hier fungi

mann in Sömmerda und Rechtsanwalt Ro
meiß in Artern in Vorſchlag gebracht.

Kölleda, den S. October 1855.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion II.

Wunderlich.

Nothwendige Reſubhaſtation!
Es ſollen auf

den 16. Mai er. Vormittags 14. Uhr
die der Ehefrau Moos, Emilie geb. Neu
ſtedt, hieſelbſt gehörigen Grundſtücke

das sub No. 121 a hierſelbſt belegene Wohn
haus in welchem nach den Räumen und
günſtſger Lage ein Handlungs oder jedes
andere Geſchaft, und zwar bei der jetzt aus
geführten directen Chauſſeeverbindung mit
Halle, Bernburg und Eisleben ſehr

vortheilhaft betrieben werden kann, gericht

eine ſorgf

erfragen

Acker Gerbſtaädter Flur, taxirt auf 40
in der Separation nebſt der Weideentſchä
digung des Hauſes in der Nähe der Stadt
auf die Schießbreite veranlagt,

deren Taxe und Hypothekenſchein bis zum
Termine in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind,
reſubhaſtirt werden. Die Gläubiger, welche
wegen perſönlichen Forderungen Befriedigung
ſuchen, haben ſich bei dem Gerichte zu melden.

Gerb ſtädt, den 28. Januar 1856.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Für die gewerkſchaftlichen Hütten zur Got
tesbelohnung und Leimbach ſoll eine
Quantität von eirca 5-8000 Schock Wellholz
(das Schock im trockenen Zuſtande von 2 Cent
ner Schwere) in einzelnen Partien von 500
Schock auf dem Wege der Licitation von den
Mindeſtfordernden angekauft werden.

Als Termin dazu iſt
Montag den 11. Februar

Vormittags II Uhr
auf dem Rathskeller zu Wippra

anberaumt und wollen ſich Lieferungsluſtige
zu dem bezeichneten Termine und Orte einfin
den. Die Bedingungen werden bei Anfang
des Termins bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfaktor
Beſchoren.

in Student der Theologie wünscht Un-
terricht in der Mathenmetälg zu erthei-
len. Näheres zu erfragen durch d.
Stütclkratls in der Exped. d. Zeitung

Ein jungs Mädchen welches Luſt hat die
Landwirtt ſchaft zu erlernen findet ein paſſen
des Engagement. Wo? wird Herr Kaufmann
Hampke zu ertheilen die Güte haben.

verkaufen bei e
E. Jeiſing in Gröbers

2000 Thlr. im Ganzen oder getheilt
ſind zur Hypothek auszuleihen. Das Nä
here ohne Unterhändler Schülershof Nr. 15
1 Treppe

Für einen Bekannten auf
ſitzung ſuche ich
a) einen zuverläſſigen, mit dem Fache

der Fiſcherei vollſtändig vertrauten, unver
heiratheten Mann welcher nebenher auch die

Gärtnerei, Tiſchlerei, oder Zimmerei verſte
hen muß

p) einen tüchtigen ebenfalls unverheiratheten
anſehnlichen Kutſcher, welcher jedoch un
e mit der Landwirthſchaft vertraut ſein
muß.

Dur gut empfohlene Männer mögen ſich
recht bald bei mir melden.

W. Hachtmann in Halle a/S.

Ein gut gehaltener Flügel von kräftigem
Ton wird zu kaufen oder miethen geſucht Mar
tinsgaſſe Nr. 1 eine Treppe hoch rechts.

Eine Stube und Kammer mit oder ohne
Möbel vorn heraus in der Leipzigerſtraße un
weit der neuen Promenade, für einen oder
zwei Herren ſteht vom 1. März oder April ab
zu vermiethen. Zu erfragen Martinsgaſſe Nr. 1
eine Treppe hoch rechts.

Es finden noch einige Söhne auswärtiger
Eltern, welche zu Oſtern die hieſigen Schulen
beſuchen wollen unter billigen Bedingungen

ältige Pflege und Beaufſichtigung bei
einer Wittwe, deren einziger Sohn in einer
der oberen Klaſſen der lateiniſchen Schule ſitzt,
und welcher gern von ſeinen Vorgeſetzten em
pfohlen wird. Derſelbe würde den Schülern
Nachhülfeſtunden in ihren Schularbeiten und
Klavierunterricht ertheilen. Die Wohnung iſt
in der Nähe des Waiſenhauſes, geſund und
ruhig am Garten gelegen z auch befindet ſich
ein großer Spielraum zur Erholung dabei Zu

Brunoswarte Nr. 18 parterre.

einer großen Be

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu



Nachdem das Statut der ſächſiſchthüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braunkohlen Ver
werthung von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 31. December v. J. Allerhöchſt beſtätigt wor
den iſt, fordern wir die Herren Zeichner von Actien auf, die erſte Rate von 10 pro Cent
(20 pro Actie) bis zum 1. März d. J. bei Vermeidung der im F. 34 des Statuts für
verſpätete Einzahiungen beſtimmten Nachtheile an den von uns zur Empfangnahme beauftrag
ten Herrn Banquier H. F. Lehmann hierſelbſt zu zahlen, reſp. einzuſenden.

Selbſtverſtändlich ſind die bis jetzt gezahlten Beträge in Abrechnung zu bringen und die
darüber ausgeſtellten Quittungen dem Gelde beizufügen, wogegen die Einzahler neue von dem
Herrn c. Lehmann ausgeſtellte Quittungs Bogen erhalten.

Der Umtauſch der früheren Quittungen in neue Quittungs Bogen iſt auch von ſolchen
Zeichnern erforderlich, welche bereits 10 pro Cent oder mehr eingezahlt haben und werden
dieſen die Zinſen vom 15. November v. J. bis 1. März d. J. mit 5 pro anno vergütet.

Mehr oder Vollzahlungen, erſtere jedoch immer nur in Raten von 10 zu 10 pro Cent,
werden bis zum März d. J. angenommen und von da an ebenfalls mit 5 verzinſt.

Halle, d. 26. Januar 18565.
Der Verwaltungsrath der ſächſiſch-thüringiſchen Actiengeſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung.
Norddeutſche Fluß Dampſſchifffahrts Geſellſchaft.

Es iſt Abſicht, eine zuſammenhängende und regelmäßige Dampfſchifffahrt für Güterbe
förderung auf der Elbe und deren Nebenflüſſen herzuſtellen. Für jetzt ſollen die Touren zwi
ſchen Hamburg, Harburg, Magdeburg, Halle, Dresden und Berlin mit 8
zweckmäß'g gebauten Dampfbooten und den nöthigen Schleppkähnen zum Betrieb kommen.
Ausdehnung auf die Ober Elbe und Oder iſt ſpäter in Abſicht.
Harburg ſein. Das begründende Comité beſteht aus 12 in der kaufmänniſchen Welt wohl
bekannten Männern in den verſchiedenen berührten Städten. Der Anſchluß an dieſes Unter
nehmen in einer den Flußverhältniſſen angemeſſenen Weiſe, iſt für die Saale von höchſter
Wichtigkeit, denn nur durch ſolche zeitgemäße Fortſchritte kann der Schifffahrt noch der Güter
verkehr gegen die Concurrenz der Eiſenbahnen einigermaßen erhalten werden. Es muß dem
nach gewünſcht werden, daß auch die hieſige Gegend ſich bei der jetzt eröffneten Zeichnung
namhaft vetheiligen möge. Das Capital ſoll durch 500 Actien zu 200 aufgebracht werden.

Jn a I nehmen die Banquiers
Herren Barnitson und Solin.

Le
B. Stecghknerx und das Mitglied des begrün

denden Komite, Kaufmann C. A. Jneob. Zeichnungen an.
Bei Allen iſt der nähere Nachweis über das Unternehmen mit einer angefügten Ertrags-

berechnung zu erhalten. Letztere zeigt ein ſo außerordentlich günſtiges Reſultat, daß ſelbſt
wenn die mit größter Vorſicht zu Grunde gelegten Vorausſetzungen in der wirklichen Ausſüh
rung nicht durchgängig zur vollen Erfüllung gelangen ſollten doch Erträge verbleiben müſſen,
die das Unternehmen nicht nur für den aus der Dampfſchifffahrt ſelbſt Vortheile ziehenden
Geſchäftsmann, ſondern auch für den Kapitaliſten der größten Aufmerkſamkeit und des vollen
Vertrauens werth machen.

Leaun ma
Lebens, Penſions u. Leibrenten-Verſicherungs-

Geſellſchaft in Halle a S.
Neben den verſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungen hat

die obengenannte Geſellſchaft auch zwei Kinderverſorgungs- Kaſſen organiſtrt, auf wel
che wir im Nachſtehenden ganz beſonders hinzuweiſen nicht unterlaſſen können. Es ſind dies

1) Die Verſicherung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter
der Kinder. Obgleich dieſe Verſicherung ſchon längſt ein fühlbares Bedürfniß geweſen, ſo
findet ſie ſich gleichwohl bei keiner andern Geſellſchaft. Nach derſelben wird nämlich gegen
eine einmalige Einzahlung von 10 aufwärts bis zu jedem veliebigen Betrage eine nach
20 Jahren beginnende Leibrente erworben welche mindeſtens 12 Procent der Einlage im An
fange erreichen und in ſpäteren Jahren für die einfachen Einlagen auf 500 Procent ſteigen
muß. Die Verſicherung kann auch ſo abgeſchloſſen werden, daß die Einlagen bei frühzeitigem
Tode der Kinder zurückerſtattet werden.

2) Die Kinderverſorgung durch gegenſeitige Veerbung mit oder ohne
Rückgewährung der Einlagen, bei vorzeitigem Tode der Kinder. Die Jduna
hat dieſe Verſicherung im Hinblick auf das herrſchende Zeitbedürfniß und nach ſorgfältiger Er
forſchung der Wünſche des Publikums eingerichtet, und dürfte ſie Alles das leiſten, was man
von einer Kinderverſorgungskaſſe erwarten kann. Zweck derſelben iſt, Kindern ein Kapital zu
ſichern, welches 20 Jahre nach dem Abſchluſſe der Verſicherung an dieſelben ausgezahlt wird.
Die in einem und demſelben Jahre verſicherten Kinder welche von der Geburt an bis zum
20. Lebensjahre Aufnahme finden bilden bei dieſer wie bei der vorigen Verſicherung eine Erb
klaſſe und werden die mit 3 o Zinſeszinſen capitaliſirten Einlagen nach 20 Jahren an die
überlebenden Kinder pro rata ausgeſchüttet. Dadurch, daß die Einzahlung nur einmal er
folgt entſteht der große Vortheil, einmal daß ein Kind ohne erhöhte Opfer auch allen folgen
den Jahresklaſſen beitreten, und ferner, daß durch das Ausſetzen weiterer Einlagen niemals
ein Verluſt entſtehen kann. Jm ungünſtigſten Falle würde ein Kind nach 20 Jahren minde

ſtens die doppelte Einlage wieder erhalten während den Wahrſcheinlichkeitsgeſetzen gemäß ein
bedeutender Gewinn in ſicherer Ausſicht ſteht.
Zu weiterer Auskunft ſo wie zu unentgeltlicher Ausgabe von Erläuterungen und Pro
ſpecten erbieten ſich Die Agenten:
Ferdinand Stahlſehmidt in Halle. e Wagner in Mansfeld.
Theodor Eiſentraut in Halle. A. Wieſe in Merſeburg.
A. H. Apel in Alsleben a S. Ernſt Münchhoff in Naumburg a/S.

Bogenhardt in Artern. L. Trautmann in Nebra.
zuſtav Prater in Bibra Theodor Hecht in Oberröblingen.

Stadtſecr. Sylvanus in Bitterfeld. Rendant Riebau in Querfurt
Wundarzt Böttger in Cöünnern. Apotheker Francke in Noßla a/S.
E. A. Melchior in Eckardtsberge. J. C. Schmidt in Sangerhauſen
Theodor Seehanſen in Eisleben. Schichtmſtr. Holzberger in Stollberg a/S.
Lieutenant Heinicke in Ermsleben Buchhändler Prange in Weißenfels.
Eduard Brohmer in Freyburg a. Carl Voigt in Wettin a S.
Stadtſecr. Loewe in Hett ſtädt. E. A. Knorr in Wiehe
Ludwig Rummel in Lauchſtädt. Polizeiſecr. Stroebel in Jeitz.
Hermann Sauerbrei in Lützen. F. W. Reinboth in Jörbig.

Der Sitz der Geſellſchaft ſoll

Den 23. Febr. Nachmittags 2 Uhr ſoll im
daſigen Gaſthauſe die Jagd der Jhlewitzer
Flur verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Keutel.

Kapitalien
ſind 5000 auf Acker, 400, 500, 300 und
200 J auszuleihen gegen pupillariſche Sicher
heit Zu erfragen Kuttelhof Nr. 1 bei

Aug. Schulze

Geſchäfts Eröffnung
a e e habe ich das Material-, Taback- und Cigarrengeſchäft des Hrn.Bernh. Ulrich hier el ren

und bitte, das meinem Herrn Vorgänger er
wieſene Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen. Stets werde ich bemüht bleiben,
daſſelbe in jeder Hinſicht zu rechtfertigen.

Gerbſtedt, den 1. Febr. 1856.
Moritz Kegel.

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
erhalten

DAus deu Papieren einer Ver
borgenen.

Zwei Theile. Zweite vermehrte Auflage. 8.
185256. Geh. 4 Thlr. Geb. 4 Thlr. 20 Ngr.
Hr. von Vethmann- Hollweg ſagt in

einem Vorwort zu dieſem, der Königin von
Preußen gewidmeten, in zweiter ver
mehrter Auflage erſchienenen Werke: „Es
iſt die Frucht eines Lebens, reich an Freude
und Schmerz, wie ſie ein liebendes Herz aus
der Hand ſeines Gottes zwar annimmt aber
deshalb ſie nicht weniger tief und lebhaft em
pfindet; wie ſie ſich ſpiegeln in einer leichtbe
wegten Phantaſie und den Geiſt zu tieferm
Nachdenken anregen.“ e

Zwei Geutsehe Commis
suchen zu engagiren EISe lag Ber-
mondsey in London Briefe erbitten franco.

Die ParterreWohnung in Nr. 55 gr. Ul
richsſtraße, erforderlichenfalls mit Stallung und
Wagenremiſe, wie auch eine Wohnung im Sei
tengebäude daſelbſt iſt. zum 1. April zu bezie
hen, zu vermiethen. Näheres beim Hausmann

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf
a Geiſtſtraße Nr. 48.

Für Landwirthe.
Wir empfehlen unſer wohlaſſortirtes Lager

von landwirthſchaftlichen Sämereien und Dün
gungsſtoffen, worüber Preis Courante ſo wie
Proſpecte über Mais-Cultur, Möhren-
bau, Guano, Chili-Salpeter c. bei
unſeren Herren Vertretern in der Provinz
franco entgegen genommen werden können.

Von Amerikaniſchen Mais ſind die
Zufuhren unterwegs und werden bis Ende
März hier eintreffen. Bei Bedarf bitten wir
uns reſpective unſeren Herren Vertretern Jhre
Beſtellungen gefäll. ſo bald als möglich auf
geben zu wollen.

Berlin, den 20. Januar 1856.
J. F. Poppe S Comp.

Jch empfehle mich zur Annahme von Auf
trägen für hier und die Umgegend einem ge
ehrten landwirthſchaftlichen Publikum aufs An
gelegentlichſte.

Wettin a/S. den 30. Januar 1856
Theodor Schreiber

alle in der enPurcnalng, iſt zu haben
J. Kant, von der Macht des
Gemüths durch den bloßen Vor
ſatz ſeiner krankhaften Gefühle
Meiſter zu ſein. Herausgegeben von
E. W. Hufeland. Preis 12



Vorräthig in allen Buchhandlungen:
Landwirthſchaftlicher Kalender 1856 von Schneitler u. Quandt.

Zweite Auflage Eleg. in Leder geb. 27 eleg. in Leinwand geb. 22

Bau-Kalender 1856 vom Baumeiſter L. Hoffmann.
Zweite Auflage. Eleg. in Leder geb. 27

Verlag von Franz Duncker [W. Beſſer's Verlagshandlung] in Berlin.)

h Für Hautkranke!Das in ganz Deutſchland en te K ummer fe l d ſche Waſchwaſſer,
welches mit königl. preußiſcher Conzeſſion und mit kaiſert. k. öſterreichiſchem ausſchließlichem Privilegium, auf vor
hergegangene Unterſuchung und Prüfung, gnädigſt beliehen worden iſt, hat ſeit länger als 70 Jahren ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit durch
Heilung der meiſten Arten von Hautkeankheiten, als? von trocknen und naſſen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln,
veraltketer Krätze, Kupferflecken,
wirkung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (welche jeder Flaſche
Die ganze Flaſche koſtet 2 5 die halbe Na 10 preuß. Court Briefe und Gelder franco.

Hitzbläschen und andern derartigen Hautausſchlägen, und zwar ohne alle ſchädliche Nach
beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen.

Beſtellungen ſind zu richten an
W. esse., Schmeerſtraße Nr. 36, in Halle a. d. S.

W. Nur in dieſem Depöt iſt es in Halle ächt zu haben.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſiſchmerzen, langfährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem
Medizinal Kathe Herrn Dr. Magnns, Stadt-Phyſihns in Herlin,

aDPprobi re

i Flaſche 2 Thlr.,S s eein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Falle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße
Nr. 36, zu haben. G. A. W. May er in Breslau.früher Jnhaber und dann Gerant der Firma W n. lager e Co.

Att e ſt.
Jn meinen Jugendjahren ich zähle jetzt 67 Jahr litt ich in Folge heftiger Erkäl

tung gar oft an falſcher Halsbräune. In meinem ſpäteren Berufe als Lehrer in zahlreichen
Klaſſen und Vorſingen in einer großen Stadtkirche ward jenes Uebel ein dauernder bedenk
licher Huſten mir den heftigſten Bruſtbeſchwerden Krämpfen, die, in der Bruſt begonnen,
den ganzen Körper ergriffen. Schon vor 25 Jahren ſprach mir mein Arzt als einem Hals
ſchwindſuüchtigen das Leben ab.

Auch in meinem jetzigen Berufe als Landprediger verfolgte mich bei aller Behutſamkeit
und ärztlicher Hülfe jenes Uebel, das mit den Jahren zunahm.

Da griff ich zu dem Bruſtſyrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. Nach
dem Gebrauch dreyer halben Flaſchen iſt mein Huſten nicht verſchwunden aber ſo ſelten
und ſo wenig mich ergreifend geworden, daß ich ohne Beſchwerden Morgens und Abends den
von den Bruſtdrüſen abgeſonderten Schleim beſeitige, trefflich ſchlafe und mit regem Appetit eſſe.

Das der vollen Wahrheit gemäg für Leidende, die, wie ich früher, ſich für ſchwindſüch
tige Todes Candidaten anſehen mögen.

Rülew bei Neubrandenburg in Meklenburg Strehlitz,
im Novbr. 1855.

Preis e Flaſche 2 Thlr.
Flaſche 1 Thlr.

(L.S.) F. T. Sponholz,
Prediger.

Jn nur Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Victor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 25 Uhr im „goldnen Ring““.

Abend- Curſus von 7 S Uhr.
Honorar nur A

Falle in der PIeersehen
un chhan«dlung, iſt zu haben
Allgemeine Gewerbe Ordnung für

die Preußiſchen Staaten, nebſt den dazu
gehörigen älteren und neueren Geſetzen und
Verordnungen c. Preis 15

Pfannenkuchen
mit verſchiedenen feinen Füllungen, ſowie auch
Spritzkuchen empfiehlt zum Faſtnachtstag ſtets

friſch Branz Meckert,früher

A. Schelling.
Feinſten Punſch Extract empfiehlt

ra ma eckert.
Pfannkuchen

von früh an warm bei C. L. Blau.
Ananas

von vorzüglicher Güte empfiehlt
E. L. Blau.

v

Hauze in der Pfeſſerschen Burehha nung iſt zu haben:
Katechismus der Dampfmaſchinenlehre,

oder Erläuterungen der wiſſenſchaftlichen Grundſätze auf denen die Wirkſamkeit der
Dampfmaſchine beruht, der Einzelheiten ihres Baues und ihrer Anwendung auf
Bergbau, Fabrikweſen, Schifffahrt und Eiſenbahnbetrieb. Von ohn Bonn

Nach der 3. Auflage aus dem Engliſchen von Dr. Carl Hartmann 2. Ausgabe
8. ſteif broſchirt t A.

Leipzig, Verlag von C. A. Haendel.

Kartoffel Verkauf.
80 bis 100 Wiſpel geſunde, rothe, weiß

fleiſchige Saal Kartoffeln (Sächſiſche Brenn
oder auch Zwiebel- Kartoffeln genannt) ſind zu
verkaufen auf dem Rittergute Oberfarnſtedtt
bei Querfurt.

Schaaf- Verkauf.
150 Stück alte Hammel und 1450 Stück

Erſtlings Hammel ſind zu verkaufen und jetzt
oder nach der Schur, Anfang Juni d. J., ab
zugeben auf dem Rittergute Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

C Es iſt ſchöne Eisbahn auf der
Jiegelwieſe hinter der Steinmühle bei

Ein anſtändiger junger Mann welcher Luſt
hat die Conditorei zu erlernen, kann Stellung

ſiaden bei F. W. Levin.
Die kürzlich von mir angezeigte Lehrlings

ſtelle in einem Material Und ProduktenGe
ſchäfte iſt beſetzt. Stückrath.
Zwei oder 3 Schüler finden zum 1. April
anſtändige Penſion bei einem emerit. Prediger

mit Nachhülfe bei den Schularbeiten und Un
terricht in der Muſik.

Zu erfragen alter Markt Nr. 14 hohes Par
terre.

Ein gebildetes Mädchen vom Lande, welches
gut nähen kann, ſucht als Hausmädchen eine
Stelle auf einem Gute durch Frau Hart-
mann, kl. Brauhausgaſſe Nr. 24.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Giebichenſtein

Zu Faſtnachten
empfehle ich Pfannkuchen mit den verſchie
denſten Füllungen ſtets friſch.

Briedr. Da viüch.
früher Theod. Saalwächter.

Zum Faſtnachtstage
empfiehlt Pfannkuchen und Spritzkuchen
mit den verſchiedenſten Füllungen

F. W. Levin.
Holländ. fette Bücklinge,

groß u. ſchön, à St. S u. 10 H. u.

Moll
Donnerstag als den 7. d. Mts. ladet zum

Concert und Ball ganz ergebenſt ein der Gaſt
wirth Voltze zu Dornſtedt.

Fa
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe Frau geb.
Schr. Nebershauſen von einem muntern
Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 4. Februar 1856.
Fr. Lohſe, Maler

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem geſunden Söhnchen glücklich
entbunden.

Döll nitz, den 2. Februar 1856.
L. Thurm, Steiger.
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